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Italien verteidigt seine Ehre
* Mailand , 4. Juni . „Wir werden nicht nach -

geben ." Unter diese Losung stellen „Relazioni
Jnternazionali " ihren dem dritten Jahrestag
des Kriegseintritts des faschistischen Italien
gewidmeten Leitartikel , wobei diese führende
politische Wochenzeitschrift Italiens betont , daß
ganz Italien zu einem Schützengra -
ben in vorder st er Linie geworden
ist , der , ganz gleich , welche Opfer es kosten mag ,
bis zum Letzten verteidigt wird , da Italien mit
dem Schützengraben seine Würde , seine Ehre
und sein Leben verteidigt .

„Italien "
, führen „Relazioni Jnternazionali "

weiter aus , „ ist in den Krieg eingetreten , weil
das italienische Volk eine Nichtteilnahme für
Feigheit angesehen hätte . Italien ist . n den
Krieg eingetreten , als es kein anderes Littel
mehr gab , die nationalen Ziele zu verwirk -
lichen . Italien ist in den Krieg eingetreten , als
es zwischen seiner Zukunft als Großmacht oder
der Zukunft eines zweitrangigen Staates zu
entscheiden hatte . Heute kenne das italienische
Volk die wahren britischen Absichten . Kein
Feind habe in der hundertjährigen Geschichte
des italienischen Volkes an Schmähungen und
Geringschätzungen gemeinster Art England zu
überkresfen vermocht . „Nur in harten Zeiten
vermag man wahrhaft die Heinde und die
freunde zu erkennen , und wir danken Gott ,
daß die Zeit gekommen ist , in der unS die
Augen - übel England geöffnet wurden , das
tagtäglich soviele Beweise für Unehrenhaftig -
keit gibt , die letzten Endes auf es selbst zu -
rückfallen ."

Italiens Willen in diesem Krieg und ins -
besondere in diesen harten Zeiten wie auch in
allen jenen , denen es in Zukunft begegnen
könnte , so schließen „Relazioni Jnternazionali " ,
laute einzig und allein : „Wir werden
nichtnachgeben . Der Bürger wie der Sol -
bat werden ihre Pflicht in Zukunft in noch stär -
kerem Maße erfüllen . Der Feind kann unsere
Städte vernichten , unsere Denkmäler treffen ,
den konkreten und Jahrhunderte alten Aus -
druck des italienischen Genius -dem Erdboden
gleichmachen . Aber er wird niemals Italiens
Geist der Unabhängigkeit und des Lebens zu
beugen vermögen .

Rumänien marschiert weiter
an Deutschlands Seite

Me. Bukarest , 4 . Juni . Bei der . Helden -

ehrung auf dem deutschen Soldatensriedhof
„Pro Patria " in Bukarest , den die Mittel -

mächte im ersten Weltkrieg in Bukarest an -

legten , hielt der rumänische General , Ritter -

kreuzträger Rado Korne , eine bedeutsame An -
spräche , die in einem Bekenntnis zur
d e u t s ch - r u m ä n i s ch e n Waffenkame -
radschaft gipfelte . Die Rumänen würden
mit den Deutschen , so sagte her General u . a . ,
überall hin weitermarschieren , bis zum end -
gültigen . Zusammenbruch des Bolschewismus
im Osten und seiner Verbündeten im Westen
und in Uebersee . Das Band , das Rumänien
und Deutschland vereine , sei durch das gemein -
fam geflossene Blut befestigt . Diese Waffen -
brüderschaft werde eingehen in die ewige Er -
innerung beider Völker .

Troh aller britischen Iudenfreundlichkeit
Inden fordern „Reinhaltung der Rasse "

v. M . Ankara, 4. Juni . Tie in Palästina er -
scheinende Judenzeitung „Habooker " verösfent -
licht einen Aufruf , in dem die Juden aufgefor -
dert werden , künftig die Heiraten zwischen
jüdischen Mädchen und englischen Offizieren
aus Gründen der Reinerhaltung der Rasse zu
unterbinden . Das jüdische Blatt erklärt , in der
letzten Zeit seien verschiedene Fälle vorgekom -
men , in denen sich junge Jüdinnen zum Chri -
stentum bekannt und englische Offiziere gehet -
ratet hätten . Es gehe nicht an , daß diese Preis -
gäbe des Judentums durch die jüdische Jugend
weitergetrieben werde . Gerade in Palästina
müsse die jüdische Rasse vor der Vermischung
bewahrt , bleiben . Die britischen Zeitungen in
Palästina erklären dazu , man empfinde der -

artige jüdische Stellungnahmen im Augenblick ,
da England beweise , welche freundschaftlichen
Gefühle es den Juden gegenüber habe und
seinerseits keinerlei Gebrauch von Rassen -
thi?orien mache , als merkwürdig . Tie Verbin -
dung verarmter Plutokraten mit jüdischen
„Goldfischen " ist ja auch eine zu schöne Sanie -
rungsmethode .

Vadener erhielt das Ritterkreuz
DNB .. Berlin , 4 . Juni . Der Führer ver -

lieft ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Zeiger , Staffelkapitän in einem Nachtjagd -
«eschwader .

Oberleutnant August Geiger , als Sohn eines
Maschinensetzers am 6. Mai 1920 zu Ueber -
lingen am Bodensee geboren , kam im Som -
wer 1941 zur Nachtjagd . Ein kaltblütiger , diszi -
» linierter Flieger und Kämpfer , erzielte er
öum Teil unter schwierigen , gefahrvollen Wet -
terbedingungen mehrfach Doppelabschüsse . In
° er Nacht vom 2ö. Februar 1343 schoß er drei ,

der Nacht vom 29. zum 30. März 1943 sogar
wns feindliche Flugzeuge ab , darunter drei
viermotorige Bomber . Damit vollbrachte der
Zngriffsfreudige schneidige Jäger eineinder

a ch t j a g d bisher unerreichte Lei -
Zt u n g . Insgesamt errang er bisher 22 Nacht -
iagdfiege .
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Bilm des Sieges von Mchaug
Sie Apnim haben den Rücken noch Westen frei für neue WzW -Svernlienen

Gi. Tokio , 4. Juni . Die letzten groben Er -,
folge der Japaner in Tfchungkiug -China habe »
dazu geführt , daß unser Bundesgenosse in Ost -
asieu nun trotz des Chinakrieges für seine pazi -
tischen Operationen den Rücken « ach W e -
sie « soweit srei hat , nm von dort her ge -
gen unangenehme Ueberraschnngen gesichert zu
sein . So wird sich der Vorstoß der Japaner
über Jtschang und über den Aangtse in Zukuust
im Pazifik auswirke « , was man in Anstralie »
besonders klar erkennt . Nach jeder Beruich -
tnngsfchlacht im weite » Raum Chinas steigt
dort ersichtlich die Besorgnis über die Möglich -
keit japanischer Osfeusive -Unteruehmuugeu im
Südwest - u« d Südpazisik .

Wenn Japan jetzt mitgeteilt hat , die Aangtse -
Operationen seien abgeschlossen , so bezieht sich
diese Bemerkung vornehmlich aus die Erre >-
chung des vorstehend gekennzeichneten strategi -
schen Zieles , das aus den geographischen Ver -
Hältnissen an der mittleren China - Front er -
klärlich wird . An Hand einer plastischen Karte
kann man feststellen , daß die von den Japanern
eroberte Stadt Jtschang das Ende einer nach
Westen gerichteten Zunge des vorwiegend fla -
chen Gebietes darstellt , das sich fast in gerader
Linie von Norden nach Süden zieht . Am Rande
dieser Tieslandgebiete enden Eisenbahnen und
Straßen . Ter ?)angtse tritt bei Jtschang in
Felsenschluchten ein , die sich an vielen Stellen
derart verengen , daß starke Wirbel entstehen .
Diese können nur von kräftigen kleinen Schif -
fen überwunden werden . Das hält bis Tffhung -
king an .

Wenn die Japaner , was ihnen militärisch -
offensiv durchaus möglich wäre , hier weiter
vorstoßen würden , dann kämen sie in ein Ge -
biet , in dem ihnen die wichtigsten Transport -
Möglichkeiten fehlen . Tfchungking hat eine Un -

zahl von Kulis zur Verfügung , die unter Auf -
putschung nationaler Gefühle oder unter echt
chinesischem M 'ang alles tragen oder auf klei -
nen Karren befördern . Für die Japaner wäre
ein solcher Transport wesentlich schwieriger
vor allem bei Berücksichtigung der Guerilla -
tätigkeit , die ein solch riesiges Gebiet nie ganz
zur Ruhe kommen läßt .

Diese Transportart ist für China von alters
her eine ' Selbstverständlichkeit , auch im Krieg .
Auf diese primitive Weise wurde auch Oer
Tschungking - Frontabschnitt bei Jtschang ver -
sorgt . Das ging zeitweise soweit , daß von der
an Burma angrenzenden Provinz Auennan
jeder kleine Kanister Benzin von Trägern nach
Tschungking gebracht wurde . Ob der Kuli da -
mit nach zwei oder vier Monaten ankam ,
spielte dabei zunächst keine Rolle , wenn er nur
überhaupt ankam . Seit VA Jahren aber fehlen
diese Anlieferungsmöglichkeiten . Seitdem hat
diese improvisierte Transportmöglichkeit auch
für Tschungking keinen Sinn mehr . Das be-
deutet , daß jetzt die Vernichtung jeder kleinsten
Menge Materials für die Japaner einen Er -
folg darstellt , der sich , auf längere Sicht gesehen ,
entsprechend auswirken muß .

Die . Japaner selbst weisen darauf hin , daß
man örtliche Erfolge in China nicht übertreiben
solle , da Tschungkings Verteidigungsmöglich -
keiten ziemlich lange aufrechterhalten werden
können , wenn nicht ernsthafte innere Stö -

r u n g e n im Tfchungkinglager hinzu kämen .
Diese lassen sich aber an m -rnchen Anzeichen er -
kennen , vor allem an der wachsenden chinesi -
schen Erkenntnis von der Unfähigkeit der
Anglo -Amerikaner , die notwendigsten Waffen
und Materialien zu liefern . Die Aeußerungen
amtlicher Persönlichkeiten und der Presse im
Tfchungkinglager gegenüber England und
Amerika werden immer lauter und schärfer .
Allein Tfchiangkaifchek schweigt in dieser Hin -
ficht. Man kritisiert nicht nur die dauernd von
angelsächsischer . Seite vorgelegten Pläne zur
Rückeroberung der Burmastratze , sondern auch ,
daß man dabei wieder den Chinesen die Haupt -
last aufbürden will , obgleich sie zu grötzeren
militärischen Operationen einfach nicht mehr
in der Lage sind .

Jtschang wurde übrigens von den Japanern
im Juni 1340 zum erstenmal erobert , dann
aber nach der Säuberung auf Grund der in
Mittelchina mehr als in anderen Gegenden sich
als notwendig erweisenden Frontverkürzungen

wieder geräumt . Diesmal stellten sich die
Tschungkingtruppen zur Verteidigung der
Stadt den Japanern in Stärke von mindestens
vier Divisionen . Sie wurden so heftig gefchla -
gen , daß davon höchstens eine neu aufgestellt
werden kann . Dieser Erfolg ermöglichte es .
den Nangtfe zu überschreiten und südlich Jt -
schang eine weitere Vernichtungsschlacht klei -
neren Ausmatzes durchzuführen .

Nur vier Japaner auf Attu gefangen
© Stockholm , 4 . Juni . Nach einem Kom¬

munique des amerikanischen Marineministe -
riums , das von der Stockholmer Zeitung „As -
tontidningen " zitiert wird , sind bei den Kämp -
sen aus Attu nur vier Japaner in amerikani -
sche Gefangenschaft geraten . Diese Tatsache
zeugt für die Härte der Kämpfe auf dieser In -
fei und das heroische Selbstopfer der japani -
schen Truppen , die aus verlorenem Posten ein
glänzendes Zeugnis unbezwingbaren Geistes
ablegten .

1257 Sowjetflugzeuge im Mai vernichte!
Sowjetangriffe im Raum von Welish gescheitert — 21 Panzer abgeschossen

Im Nördlichen Eismeer zwei Bewacher versenkt

» Aus dem Führerhauptquartier ,
4 . Juui . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Raum von Welish scheiterte » bei Tag
und Nacht wiederholte Angriffe ^der Sowjets
blutig . 21 feindliche Panzerkampswage « wur¬
den abgeschossen. Von der übrigen Ostfront
wird nur örtliche Kampstätigkeit gemeldet .

Die L u s t w a f s e bekämpfte in Kaakasie «
uud a» der Donezsront sortlaufend feindliche
Truppenanfammlnngen fowie Flug - und Ver -
sorgungsstützpunkte . Besonders hestig wurde
im Zusammenwirke » mit uugarischen Kamps -
sliegern der Nachschubverkehr des Feindes an -
gegrifsen .

Im Nördliche » Eismeer wurden
zwei Bewacher durch Bombenwurf versenkt
nnd ei » Zerstörer beschädigt .

Im Monat Mai wnrden an der Ostfront
1257 feindliche Flugzeuge vernichtet . Im glei -
chen Zeitraum gingen 143 eigene Flngzenge
verloren .

Schnelle deutsche Kampsslugzeuge grisseu
einen feindlichen Geleitzvg im Seegebiet vor
Kap Bon an . Sie versenkte » ein Handelsschiff
uud warfe » ein zweites in Brand .

★
* Berli » , 4 . Juni . Am Ostabschnitt des

Kuban - Brückenkopfes sahen sich die
Bolschewisten durch ihre schweren vortägigen
Verluste am 3 . Juni zum Abbruch ihrer An -
griffe genötigt . Unsere Jäger nutzten die Kampf -
pause zur Säuberung des Hauptkampffeldes
von den letzten Resten eingesickerter feindlicher
Kräfte aus . . Während der Abwehrkämpfe in
den Abendstunden des Vortages , bei denen die
Sowjets mehrere Male mit vier bis fünf
Schützendivisionen und 70 bis 80 Panzern
unsere Linien zu durchstoßen versuchten , hatten
sich an einer Stelle nordwestlich Krymskaja

Gpll.-Atten hellen das Dunkel um katyu auf
Sensationelle Funde im GPU .-Gebäude von Smolenst

* Berli « , 4 . Juni . Als die Stadt Smolensk
von den deustchen Truppen erobert wurde , ge -
lang es , einen großen Teil des Aktenb .estan -
des aus dem GPU . - Gebäuöe zu bergen und an
einen anderen Ort zu überführen . Auf Grund
der durch die Aussagen der Bevölkerung auf -
gedeckten Ermordung von mehr als 12 000 pol -
nischen Offizieren im Walde - von Katyn haben
die zuständigen Stellen eine genaue ® i^ =
tung aller GPU . - Akten vorgenommen ,
die aus Smolensk geborgen werden konnten .
Diese Ueberprüjung dauert noch an und hat
schon bisher hochinteressante Ergebnisse ge -
bracht . \

Die aufgefundenen Akten , die im Original
einem großen Kreise von Persönlichkeiten des
In - und Auslandes zur Einsichtnahme zur
Verfügung gestellt werden konnten , hellen das
Dunkel um die Tragödie von Katyn etwas
auf . Es ergibt sich daraus , daß das sogenannte
Volkskommissariat des Innern für das Gebiet
Smolensk in Verbindung mit dem Volkskom -
missariat des Innern in Moskau , und zwar
der Hauptverwaltung für Staatssicherheit —
wie sich die frühere Tscheka und GPU . seit
einigen Jahren nennt — sich seit dem Herbst
1989 mit dem Schicksal der polnischen Offiziere
beschäftigt hat . In den Akten der Smolenfker
GPU . befinden sich u . a . umfangreiche Listen
mit den Namen aller in die Gefangenschast der
Sowjets geratenen polnischen Offiziere , Aerzte
und Militärgeistlichen .

Es geht aus diejen Akten u . a . hervor , daß
man zahlreiche polnische Offiziere zu Hand -
langerdiensten für Sie Bolschewisten zu pressen
versuchte und sie „besonderen Versah -
r e n " unterzog . Führte das „besondere Ver -
fahren " nicht zu dem gewünschten Erfolg , dann
wurde der Betreffende „liquidiert "

, damit er
später nichts über die an ihn gestellten For -
deruugeu aussagen konnte .

Die Abteilung III der Hauptverwaltung für
Staatssicherheit beim Volkskommissariat bei
Innern in Smolensk bemühte sich unter Füh -

rung des Hauptmannes der Staatssicherheit
Kubrijanow , des Oberleutnants der Staats -
sicherheit Lejbkind und des Unterleutnants der
Staatssicherheit Starikowitsch solche polnischen
Offiziere zu finden , die gute englische und
französische Sprachkenntnisse hatten , um sie
für die sowjetische Biilitärfpio -

nage in England und USA . einzu -
setzen . Ebenso wurden Engländer und Fran .̂
zosen , die einmal in deutscher Kriegsgefangen -
schaft gewesen waren , im Lager Juchnow einer
„Bearbeitung " unterzogen , um sie den Wün -
schen der GPU . gefügig zu machen , als Agen -
ten der Sowjets in ihre Heimat zurückzu -
kehren .

Zahlreiche polnische Offiziere , die in den
Akten der Smolenfker GPU . genannt wurden ,
find inzwischen aus den Massengräbern von
Katyn als Leichen geborgen worden .

Teile der abgeschlagenen Sturmregimenter in
den Raum zwischen unsere Vorpostenstellungen
und dem Hauptkampfgraben hineingedrückt .
Dort waren sie abgeriegelt worden , so daß
der Feind aus den vorgeschobenen Schützen -
nestern keinen Vorteil ziehen konnte . In den
frühen Morgenstunden verengten oberbayeri -
sche Jäger die Einbruchstelle im Gegenstoß ,
zerschlugen den erbitterten Widerstand und
stellten schließlich die Hauptkampflinie in
vollem Umfang wieder her . Nach diesem Gefecht
ebbte an dem schwer umkämpften Obstabschnitt
des Kuban - Brückenkopfes das Feuer immer
mehr ab . Wieder hat der Feind die Vernich -
tung erheblicher Teile seiner An^ riffsdivisionen
und den Verlust , von 49 durch Heer und Luft -
waffe zerstörten Panzern hinnehmen müssen ,
ohne den um jeden Preis erstrebten Durchbruch
durch die Krymskaja - Stellung erreichen zu
können . Die Bolschewisten versuchen nun von
neuem , ihre Reserven heranzubringen , um die
Lücken in ihren Divisionen aufzufüllen . Starke
Kampf - und Sturzkampfgeschwader griffen aber
gemeinsam mit Schlachtfliegern die anrücken -
den Truppen bereits östlich Krymskaja mit
starker Wirkung an , nachdem Jagdflieger durch
Abschuß von 26 Sowjetflugzeugen den Luft -
räum über den Zielen freigekämpft hatten .
Tie Bombentreffer zerstörten mehrere Bahnen ,
Straßenbrücken , zersprengten die Kolonnen
und brachten dem Feind empfindliche Verluste
bei .

Bei Welish dauerten die Kämpfe mit un -
verminderter Heftigkeit an . Nach Heranführen
frischer Kräfte berannten die Sowjets in der
Nacht zum 8 . Juni mehrere Male unsere Stel -
luugen . Da ihnen jeder Erfolg versagt blieb ,
etneuerten sie tagsüber mit starken , von über
30 Panzern unterstützten Kräften ihre An -
strengungen , um unsere vor einigen Tagen ge-
woniiene neue Hauptkampflinie einzudrücken .
Unter harten Kämpfen wurden sämtliche An -
griffe abgeschlagen und dabei an einer Stelle
allein sieben Panzer in Brand geschossen und
zwei weitere durch Panzervernichtungstrupps
außer Gefecht gesetzt , insgesamt verloren die
Bolschewisten bei Welish innerhalb der letzten
24 Stunden 21 Panzerkampfwagen .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern

für General der Pioniere Jakob
* Aas dem Führerhauptquartier ,

4 . Juni . Der Führer hat dem General der Pio -
nie « , Jakob , j» Würdigung feiner befon -
deren Verdienste nm den Ausbau der Bescsti -
gungswerke im Großdeutschen Freiheitskampfe
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern verliehe « uud a» General Ja -
kob folgendes Telegramm gesandt :

»In Würdigung Ihres besonders tatkräs -
tige » Einsatzrs beim Ausbau der Besestigun -
ge » im Großdeutschen Freiheitskamps ver »
leihe ich Ihnen das Ritterkrenz des Kriegs -
Verdienstkreuzes mit Schwerter » .

gez . Adolf Hitler ."

Ritterkreuz mit Eichenlaub und Schwertern
für Großadmiral Pamamoto überreicht
* Tokio , 4. Juni . Der deutsche Botschafter

in Tokio , Dr . S t a h m e r , begab sich am Frei -
tag in Begleitung des Marine - und Lnftwaf -
fenattaches ins japanische Mari « emiuisteri « m ,
wo er in feierlicher Weife Marineminister Ad -
miral Mjhimada das vom Führer an Groß -
admiral A a m a m o t o verliehene Ritterkreuz
mit Eichenlaub uud Schwertern überreichte .

Bulgariens Slaafsjugend
Von Fritz Hailke - Sofia

Der Reichsjugeudsührer traf zu einem
mehrtägigen Besuch in Sosia ei « . Er folg !
einer Eiuladuug der bulgarische » Staats -
j » ge » d Brannik i« Erwiderung ihres frühe -
reu Besuches in Deutschland .

Die bulgarische Jugendorganisation
Brannik , als deren Gast dieser Tage
Reichsjugendführer Axmann in Sofia weilt ,
kann im laufenden Monat auf ihr 2jähriges
Bestehen zurückblicken . Mit dem Gesetz vom
24 . Januar 1941 wurde die rechtliche Voraus -

setzung für die Bildung einer , bulgarischen
Staatsjugend geschaffen . Wenige Monate spä -
ter begannen die ersten Jungen - und Mädel -

gruppen im Lande mit ihrer Arbeit . Und heute
nach 2 Jahren steht ein großer Verband durch -

organisiert da , der die bulgarische Jugend aller
Bevölkerungsschichten zu einem festen Block
zusammenzuschweißen bemüht ist . Ueberall im
Lande begegnen uns . heute Brannik - Jungen
und Brannik - Mädel in ihrer schmucken Tracht .
Sie marschieren an Feiertagen des Staates
und des Volkes mit ihren Musikkapellen durch
die Straßen der Städte und Dörfer ? nicht fel -
ten führen sie dabei neben den Fahnen ihres
Landes auch die Fahnen Deutschlands und

Italiens mit . Wenn man eine der Verfamm -

lungen , die allsonntäglich als Kampsversamm -

lungen gegen den Bolschewismus abgehalten
werden , besucht , so muß man durch ein Spalier
von Brannik - Jungen und Brannik - Mädeln
schreiten . Sie ziehen darüber hinaus auch
selbst viele Propagandaknudgebungen im Lande
auf , und Brannik - Führer ergreifen dabei das
Wort , um sich mit den verlogenen Parolen des
Kommunismus auseinanderzusetzen . Es ist noch
nicht lange her . da hat die bulgarische Jugend¬
bewegung in einem 17jährigen Brannik -Jun -

gen , der in dem Ort Radnewo von politischen
Gegnern ermordet wurde , ihr erstes Blutopfer
erhalten .

Wenn wir heute durch die Rosenfelder von
Karlovo fahren oder unseren Weg durch die
Erdbeergärten des . reichen Plovdiver Tales
nehmen , so sehen wir unter den Bauern und
Bäuerinnen , die dort die Ernte einbringen ,
zahlreiche Brannik - Mitglieder , die ihnen hel -
send zur Hand gehen . Sie gehören zu den zahl -
reichen Ernte - Einsatztrupps der Brannik -Ju -
gend , die überall dort hingeschickt werden , wo
die Bauern ihrer Arbeit nicht nachgehen kön -
nen , weil sie zur Armee einberufen sind . So
stehen die Brannik - Jungen und mit ihnen die
- Mädel überall da wacker auf ihrem Posten ,
wo es der Dienst für die Gemein -
schaft notwendig erscheinen läßt . Für diese
Gemeinschaftsarbeit werden diese Jungen und
Mädel erzogen und herangebildet , und zwar
bei den allwöchentlichen Dienstabenden sowie
in den alljährlich abgehaltenen Sommerlagern ,
die in den schönsten Teilen des Landes statt -

finden . Es ist auch eine selbstverständliche
Pflicht sedes Mädchens , das die fesche Tracht
dieser Organisation trägt , daß es einen Sani -
tätskurfus durchmacht , um , wenn eS notwen¬
dig ist , zu jeder Stunde als Laienschwester
irgendwo einspringen zu können . Daß da -
rüber hinaus auch dje körperliche Ertüchtigung
nicht zu kurz kommt , bewiesen die zahlreichen
sportlichen Erfolge sowie die kürzlich durchge -
führte Gründung einer Motor -Brannik und
Flieger -Brannik .

Damit man in diesem Zusammenhang auch
die Leistung während der zweijährigen Auf -
bauarbeit voll zu würdigen in der Lage ist , sei
ein kurzer Blick in die Vergangenheit gewor -
fen . Eine ausgesprochene Jugendbewegung
hat es in Bulgarien nicht gegeben . Die Ju -
gcndlichcn schlössen sich bald nach dem Ver -
lassen der Schule , die Gymnasiasten noch als
Schüler , einer der vielen Parteien , Grüppchen
und Zirkel an , kämpften je nach der Situation ,
in der sich das Land gerade befand , mit Waffen
oder mit Worten gegeneinander und betrieben
Politik in dunklen Hinterzimmern . Nur die
Jugendorganisation des Roten Kreuzes hatte
es verstanden , sich einigermaßen Geltung zu
verschaffen . Sie führte Jugendfommerlager
durch und hatte auch weitere Kreise der bul -
garischen Jugend in sich zusammengeschlossen .
Sie konnte aber auf die Dauer nicht die Ju ^
gendorganifation des Landes bleiben , weil ihr
das politische Leitmotiv und das vaterländische
Ideal fehlten . Die kleineren Pfadfinder -
gruppen konnten auch nicht die Träger einer
großen nationalen Jugendorganisation wer -
den , weil sie nach englischem Muster aufge -

zogen , mit anglophilen Idealen vollgepfropft ,
der bulgarischen Jugend wesensfremd waren .
Eine große politische Partei schließlich , die vor
allem zur staatsbejahenden Partei werden
konnte und deren Jugendorganisation damit
auch automatisch den Grundpfeiler für eine
Staatsjugend geben konnte , war wegen des
Parteiverbotes nicht vorhanden . So konnte
schließlich nur eine Staatsjngend von oben her
geschaffen und in ihr die Jugend des Lande ?
zusammengefaßt werden .

Dies bedeutete eine nicht gerade leichte Ar -
beit und Aufgabe , denn man kann wohl durch
Gesetz Jungen befehlen , einer Gemeinschaft
beizutreten , man kann ihnen aber nicht be -
fehlen , mit Begeisterung bei einer Sache zu
sein . Dennoch wurde die Aufgabe mit vielem
Eifer in Angriff genommen . Heute , nach einer
Aufbauarbeit von anderthalb Jahren , stehen
120000 Jungen und Mädel in der
Brannik . Diese 120000 gliedern sich in 142
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Brannik - Bataillone zu je 150—800 Jungen , 120
Brannik - Kränze aus je ISO bis 300 Mädchen ,
120 Adler - Bataillone , die sich aus je ISO bis 300
jüngeren Knaben , also unseren Pimpfen ent -
sprechend , rekrutieren und schließlich 300 Sam¬
melbataillone , in denen die männliche und
weibliche Dorfjugend zusammengefaßt ist . Chef
der Brannik ist der bulgarische Minister -
Präsident Pros . Dr . Filoss . Ihm stehen zur
Seite als Ärannik - Führer Dr . Kletschkoss , der
aber derzeit als NegierungSdirektor des srucht -
baren WeißmeergebieteS tätig ist und einen
Teil der Führung seinem Stellvertreter Stoil -
kosf überläßt .

Schon seit ihrer Gründung suchte die Bran -
nik - Jugend eine enge Zusammenarbeit
mit der Hitler - Jugend herzustellen .
Der Besuch deS Reichsjugeudführers Axmann
ist ein äußerliches Zeichen süt das Zusammen »
wirken . Daß zu dem gemeinsamen Aufmarsch
vor dem Reichsjugendführer mit der Brannik
und mit der Hitler - Jugend auch gleichzeitig
Abordnungen der italienischen und ungarischen
Jugend aufmarschieren werden , ist als ein Be --
weis dafür zu werten , daß die europäische Ju -
gend sich zusammengefunden hat .

Die feindliche Luftoffensive
gegen Pantelleria

DNB . Rom , 4 . Juni . Der italienische Wehr -
Machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort -
laut : » »

Bor Cap Bon ( Tunesien ) griffen deutsche
Kampfflugzeuge am späten Nachmittag deS
8 . Juni einen Geleitzug an . Sie versenkten
einen Dampfer und setzten einen zweiten in
Brand .

Die feindliche Luftoffensive gegen die Insel
Pantelleria ging weiter . Die Artillerie
von Pantelleria vernichtete

'
zwei Flugzeuge .

Zwei weitere Flugzeuge wurden in Luftkämp¬
fen von italienischen und deutschen Jägern ab -
geschossen.

Bomben - und MG - Angriffe feindlicher Flug -
zeuge auf die Küsten Kalabriens und Sardi -
niens forderten einige Opfer und riefen Schä -
den von geringerer Bedeutung hervor .

ASA .- Offizier in Aegypten ermordet
Leiche aus dem Nil geborgen

D Ankara , 4 . Juni . Der gegen die anglo -
amerikanischen Herrschaftspläne gerichtete Wi -
derstand der ägyptischen Bevölkerung erfuhr
einen neuen Beweis durch die Bekanntgabe des
Mordes an einem nordamerikanischen Offizier .
Seit Wochen schon wird ein Offizier der USA .-
Luftwaffe vermißt , dessen Leiche in den letzten
Tagen aus dem Nil geborgen werden konnte .
Bei den eingeleiteten Untersuchungen wurde
festgestellt , daß es sich um einen Mord handelte
und der Tote dann in den Fluß geworfen wor -
den war . Es ist dies der erste Mord an einem
nordamerikanischen Offizier in Aegypten .

Zwei Anschläge auf den irakischen Regenten
* Rom . 4 . Juni . Wie auS Istanbul gemel -

det wirb , sind auf den gegenwärtigen Regenten
von Irak , Abdul Jllah , im . Laufe der
letzten fünf Tage zwei Attentate verübt wor -
den . Der Regent blieb unverletzt . Sein Ad -
jutant und vier Offiziere seiner Begleitung
wurden getötet .

40 Studenten sowie zahlreiche Offiziere und
Beamte sind auf Grund des Attentats verhaf -
tet worden . In Bagdad wurde der Belage -
rungszustaud verhängt . Man vermutet , daß
der Anschlag von irakischen Ratio -
n a l i s t e n ausgeführt worden ist.

Zirkusdirektor Carl Krone gestorben
* Salzburg , 4. Juni . Am Freitagfrüh starb

hier völlig unerwartet der Zirkusdirektor Carl
Krone im 73. Lebensjahr . Bis zum letzten
Atemzug/war Krone unermüdlich in seiner
Wagen - und Zeltstadt tätig . Noch am Don -
nerstagabend hatte der Senivr aller deutschen
Zirkusdirektoren der Vorstellung seine ? Unter -
nehmens beigewohnt .

Neben seinen riesigen , weltberühmten Schau -
zelten erbaute Carl - Krone ISIS in München
einen festen Zirkus und erwarb hier Heimat -
rechte . Dieses Zirkusgebäude hat er schon in
den ersten Jahren der Bewegung für die natio -
nalfozialistifchen Kampfversammlungen zur
Verfügung gestellt und die Partei in ihrem
schweren Ringen um Deutschland unterstützt .
Alte München « erinnern sich an die ersten
Versammlungen deS Führers im ZirkuS Krone
in den frühen Jahren der Kampfzeit . Unge -
»ählte Male haben die Alten Kämpfer hier den
Worten deS Führers gelauscht und sich die

Kraft für weitere Arbeit um Deutschland ge -
holt .

Unter keinen Umständen Ausnutzung der kriegskdnjnnklur
Der Reichskommissar für die Preisbildung über Fragen der Preispolitik

* Berlin , 4. Juni . Aus einer Arbeitstagung
der Reichshandwerksmeister und Gauhand -
iverksmeister in Berlin wurden Fragen der
Preisregelung und Preisüberwachung be -
sprochen . Reichshandwerksmesster Schramm
würdigte die Bedeutung der Preis - und Lohn -
stabilität und erläuterte die Borbedingungen ,
von denen im Handwerk eine erfolgreiche
Preispolitik abhängig sei.

Grundsätzliche Ausführungen über die preis -
politische Lage und aktuelle preispolitische
Fragen des Handwerks machte der Reichs »
kommissar für die Preisbildung , Minister a . D .
Staatssekretär Dr . Fischboeck . Ueber die
Notwendigkeit , das Preisgefüge stabil zu hal -
ten , bestehe nirgends Unklarheit . Je mehr
aber heute Geld nach Ware suche , um so mehr
sei dieses Geld bereit , einen höheren Preis
anzulegen , und umgekehrt , um so eher sei der -
jenige , der über die Ware lttrd Leistung ver '
füge , geneigt , nun für diese Ware oder Lei -
stung einen Käufer zu finden , der den höheren
Preis auch tatsächlich zahle . So sage sich heute
auch mancher Handwerksmeister , daß es keine
Rolle spiele , ob er für eine Leistung mehr als
den zulässigen Preis verlange , wo doch der
Käufer bereit sei , mehr zu zahlen . Und damit ,
daß er einen höheren Preis verlange , werde
die Währung noch nicht gefährdet .

Wer aber den grundsätzlichen Standpunkt
einnehme , es sei irgend jemand berechtigt , aus
einer solchen Lage heraus Mehrsorderungen
zu stellen , bloß deshalb , weil er diese Mehr -
forderungen auch tatsächlich erfolgreich durch -
setzen könne , der solle sich vor Augen halten ,
daß eS kaum irgend einen Verkäufer oder
Produzenten einer Ware gebe , der nicht das
gleiche Recht , und zwar mit Erfolg , für sich in
Anspruch nehmen könne . Es müsse somit volle
Klarheit darüber bestehen , daß es unter
keinen Umständen so etwas wie
eine Ausnutzung der Kriegskon -
junktur auf irgend einem Gebiet des Wirt -
fchaftslebens geben dürfe .

Minister Dr . Fischboeck ging dann auf daS
Bestreben der Preisbehörden ein , die rich -
tige Relation zwischen Leistung
und Entgelt zu finden , weil der höheren
Leistung auch das größere Entgelt gebühre .
Der Weg dazu , der auf dem Gebiet der
Rüstungswirtschaft bereits mit vielem Erfolg
beschritten worden sei , führe über den Fest -
preis , über den in einem festen Reichsmark -
betrag ausgedrückten Preis als Entgelt für
«ine bestimmte Leistung . Aber gerade - im Hand -
werk gebe es neben immer wiederkehrenden
Regelleistunqen Fälle , die sich für eine der -
artige Preisfestsetzung kaum oder gar nicht

eigneten . Hier würden einfach zu handhabende
Preiserrechnungsvorfchriften geschaffen werden
müssen .

Diese PreiSvorschristen schafften nicht nur für
den Handwerker , sondern auch für die Preis -
überwachungsorgane klare Verhältnisse . Fer -
ner entsprächen sie den Erfordernissen und Be -
dürsnissen der Handwerkszweige und dem Lei -
stungsgedanken . Es liege also nichts serner
als die Absicht , dem deutschen Handwerker , der
seine Arbeit ordentlich verrichte , das gerechte

, Entgelt vorzuenthalten . Der Minister schloß :
„Nicht Gehaltsempfänger soll der Handwerker
sein , sondern er ist und bleibt Unternehmer
und soll daher auch für seine Leistung entspre -
chend bezahlt werden . Das Ziel kann
heute , wo der Krieg notwendigerweise in
die Bcrmögenssubstauz deS Volkes eingreift ,
aber nicht sein , in der VermögenSvergrößerung
des einzelnen den Hauptzweck des Wirtschaf -
tenS zu sehen . Entscheiden ^ muß die Leistung
sür das Ganze sein ."

Wird Tanger wieder international ?
Britische Drohung gegen Spanisch -Marokko — London ist „nicht zufrieden "

O Rom , 4 . Juni . In Rom verfolgt man
mit größter Aufmerksamkeit die britischen Um -
triebe um Spanisch - Marokko und überhaupt
den Wandel in der britischen Politik gegen -
über Spanien . Während sich die britische Agi -
tation noch vor wenigen Monaten bemühte ,
das nationale Spanien durch Schmeichelreden
und Versprechungen für die Sache der West -
mächte zu gewinnen , ist man jetzt zu dem Mit -
tel der offenen Polemik , ja zu der kaum mehr
verhüllten Drohung übergegangen . Erst vor
wenigen Tagen wurde der Anlaß der Aus -
Hebung einer britischen Spionagezentrale in
der „Tanger Gazette " durch den spanischen
Gouverneur von Marokko zu einem diplo -
matischeu Zwischenfall aufgebauscht , in dessen
Verlaus die Briten nnd Amerikaner durch ihr
geschlossenes Fernbleiben von der Feier des
Tages der spanischen Kultur ihren spanischen
Gastgebern eine herausfordernde feindselige
Haltung entgegenstellten .

Heute kann die italienische Presse in Mel -
düngen über die Schweiz eine regelrechte bri -
tische Kampagne sür die Wiederherstellung der
Jnternationalisierung Tangers verzeichnen .
In London , so heißt es in diesem von der
italienischen Presse an hervorragender Stelle

wiedergegebenen Bericht , erkläre man offen ,
der Augenblick sei gekommen , daß Franco aus
der veränderten Lage in Nordafrika die ent -
sprechenden Folgerungen für Tanger ziehen
müsse . Amerikanische Berichte erklären dazu ,
die britische Regierung sei mit der gegen -
wältigen Lage in Tanger nicht zufrieden .
Wenn es auch noch nicht bekannt sei , ob Lon -
don bereits einen Schritt bei Franco unter -
nommen habe , scheine doch aus der Haltung
der britischen Presse hervorzugehen , daß ein
solcher nicht mehr lange auf sich warten lassen
werde und daß London die Jnternationali -
sierung Tangers fordern werde .

Rom verzeichnet diese Kundgebungen der
Feindseite mit voller Ruhe . So deutet „Popolo
di Roma " heute morgen an , die Briten könn -

"ten in Tanger möglicherweise eine Entschädi -
gung dafür suchen , daß ihre Terrorluftangrisse
auf Italien ihnen nicht in der erhofften Weife
die Türen zu einer Invasion Europas ge -
öffnet haben : Wie schon so oft in ähnlichen

/Fällen scheine Großbritannien wieder ein neu -
traleS Land für seine Angriffe ausersehen zu
haben . Die Auswahl darin sei ja nicht sehr
groß .

Gipfelleistung ptntokratischer Frivolität
Kredite statt Schuldenbezahlung — Zrak wird um seine Einkünfte betrogen

V. M . Ankara , 4 . Juni . Das britisch -amerika¬
nische Ausbeutungssystem im Irak findet im -
mer neue Mittel und Wege , die gemeinsame
Skrupellosigkeit zu überbieten . So wurde jetzt
ein Verfahren ersonnen , dem Irak dafür , daß
England und die USA . nicht in der Lage sind ,
die Verpflichtungen aus dem Mossul - Vertrag

Geistliche an die Kirchentür genagelt
Der Kreml tarnt sich vergeblich

(Y PleSka » , 4. Juni . Unter der Ueberfchrift
„Vergeltungsmaßnahmen gegen die Gläubi -
gen und Geistlichen " gibt die in den Ostgebie -
ten erscheinende Zeitung „Sewernoje Slowo '
einen ausschlußreichen Bericht von der söge -
nannten „Religionsfreiheit " in der Sowjet -
Union .

Um die Stimmung in der Sowjet - Union —
so heißt es in dem Bericht des Blattes — wie -
derum zu heben , nimmt Stalin jetzt sogar Zu -
flucht zur Kirche . Kirchenglocken erschallen ,
und Chorgesäng » erklingen , um den Eindruck
zu erwecken , als ob in der Sowjet -Union die
Glaubensfreiheit wieder gestattet ist . Doch auch
diese Tarnung nützt den sowjetischen Lügen -
Propagandisten - nichts , zumal die Tatsache , daß
die Bolschewisten 42 800 Geistliche und
28 Bischöfe ermordeten , in aller Welt
bekannt ist .

Wie das wahre Gesicht der von Stalin pro -
pagierten Religionsfreiheit aussieht , zeugen
die Berichte der Flüchtlinge auS der Gegend
von Worofchilowsk . Hier wurden nach dem
Einmarsch der Bolschewisten alle diejenigen ,
die die Kirche während der deutschen Be -
setzungszeit besucht hatten , von sowjetischen
Agenten der NKWD . angezeigt und den furcht -
barsten Grausamkeiten ausgesetzt . So mußten
Frauen völlig entkleidet 24 Stunden lang an
einem Zaun neben der Kirche angebunden
stehen . Die Geistlichen wurden von den Bol -
schewisten an die Kirchentüren genagelt .
Einer Frau , die ein kleine « Heiligenkreuz
hatte , brannte man eS auf der Stirn ein .

Organisationsveränderung
in der Kriegsmarine

* Berlin , 4 . Juni . Das Oberkommando der
Kriegsmarine gibt einige organisatorische
Aenderungen im Bereich der Kriegsmarine be-
kauut . So wird mit Wirkung vom 1 . Oktober
1943 bei der Kriegsmarine die Laufbahn
„Offiziere des allgemeinen Ma -
r i n e d i e n st e s " gebildet . Ihr Einsatz ist auf
Landdienststellen beschränkt .

Ferner ist mit Wirkung vom l . Mai das
Marine - Festungspionierkorps ge.
bildet worden , in dem alle zur Kriegsmarine
versetzten Pionieroffiziere zusammengefaßt
werden .

Vereinfachter japanischer Lebensstil
O Tokio , 4. Juni . Alle Maßnahmen der japa -

nischen Regierung gehen dahin , die gesamten
Wirtschaftskräfte für den totalen Kriegseinfatz
anzuspannen . Aus dieser Erkenntnis heraus
sind jetzt weitere Vereinfachungen der zivilen
Lebensführung geplant worden .

Die schon vor Jahren eingeführte sogenannte
nationale Uniform , bestehend aus einem
uniformähnlichen geschnittenen kakhigrünen
Anzug und gleichfarbiger Kappe , wird künftig
die einzige Männerkleidung europäischen SUls
sein . Krawatten und Filzhüte wurden al ?
überflüssig erklärt . Die Frauenkleidung in
europäischen Stil wird künftig nur noch in
drei Typen hergestellt , sür Straße und Büro »
für den Haushalt und für den Sport . Daneben
gibt eS für Frauen - Kimonos nur noch ein -
fache Muster und nicht mehr die bisher der
Jahreszeit und dem Alter entsprechenden .

zu erfüllen , auch noch weitere Konzessionen ab -
zuzwingen . Die Kriegsumstände haben dazu ge -
führt , so berichtet die Kairoer Presse , daß die
Jrak - Petroleum Company einen bemerkens -
werten Produktionsrückgang zu verzeichnen
hat . Der Gesellschaft ist es daher nicht möglich ,
die vertraglich festgefetzten Abgaben an den
irakischen Staat , deren Mindesthöhe auf Grund
einer Diirchschuittsproduktion in normalen
Zeiten festgelegt wurde , aus den laufenden
Einnahmen und Gewinnen zu bezahlen . Bis
jetzt belaufen sich die Rückstände der Oelgefell -
fchaft an den irakischen Staat auf rund VA
Millionen Dinar . Die amerikanisch - englischen
Aktionäre haben sich „ großzügig bereit erklärt ",
dem Irak in dieser Höhe einen „Vorschuß " in
FornBeines Kredites zu gewähren ! Als „kleine
Gegenleistung " dafür fordern sie jedoch das
Recht , für die beiden Tochtergesellschaften des
Mossul - Unteruehmen , die „Petroleum Com -
pany of Basra " und die „ Petroleum Field -
Company "

, die Bohrkonzessionen zwei Jahre
länger als vertraglich vorgesehen in Anspruch
nehmen zu dürfen .

Die Schulden der britifch - amerikanifchen Oel «
Hyänen an den irakischen Staat werden also in
Form eines Zwangskredites , den der Gläu -
biger aufzunehmen nnd der dafür noch sein
Eigentum zu verpfänden hat , „abgedeckt " ! '

Wenn die Engländer und Amerikaner schließ -
lich noch mitteilten, - daß der „Kredit " später ,
wenn die Mossul - Produktion wieder normal
sei , durch Lieferungen verrechnet werden
könne , der Irak ihn also praktisch nicht zurück -
zahlen müsse , so muß man das schon als eine
Gipfellei st ung der Frivolität und
Gewissenlosigkeit bezeichnen . Sie ga -
ben offen zu , daß sie die finanzielle Lage , in
die der Irak durch die von England und Ame -
rika geschuldeten Zahlungen gekommen ist , vor -
sätzlich und planmäßig ausnützen , um das Land
bis »um Letzten auszubeuten und wirtschaftlich
zu unterjochen . An diesem Beispiel tritt mehr
als deutlich zutage , was die Staaten der Welt
zu erwarten hätten , wenn dem amerikanisch -
englischen WirtschaftSimperialiSmuS ein Sieg
beschieden wäre .

dliw $ ijiiftuyf :
Reichsorganisationsleiter D r .

L e y sprach im Gau Niederdonau mehrfach auf
Großappellen Politischer Leiter sowie auf
Massenkundgebungen der Bevölkerung .

Für den Luftfeldpostverkehr der
Ostfront weist das Oberkommando der
Wehrmacht erneut darauf hin , daß vom l . Juni
an Luftfeldpostkarten nach dem Osten mit einer
Luftfeldpostmarke , Lustfeldpostbriefe mit zwei
Lustseldpostmarken zu versehen sind . Die
Luftseldpostmarken werden in entsprechend er »
höhter Anzahl an der Front ausgegeben .

Der Präsident deS ungarischen
Oberhauses , Graf Bartholmäus Sze -
chenyi , ist am Donnerstag in Budapest ge -
storben . Die Regierung hat ein StaatSbe -
gräbnis angeordnet .

RooseveltS Sonderbotschafter
Davies ist von seinem Moskaubesuch am
Donnerstag wieder in Washington eingetrof -
fen . Unmittelbar nach seiner Ankunft begab
er sich zu Roosevelt , um Stalins versiegelte
Antwort auf den Geheimbrief RoofeveltS zu
überreichen .

Wegen der AufstandSbewegun »
gen . zu denen es in Süd - Sulrymaniye und
in Kerkuk kam , ist in einigen Provinzen des
Irak , darunter auch in Bagdad , daS Stand -
recht verkündet worden .

Zwischen Ceuta und Tanger in det
Nähe der Küste von Spanisch -Marokko stürzte
ein englisches Militärflugzeug ab . Die Ma -
schine versank sofort in den Fluten . Zwei der
Besatzungsmitglieder konnten mit schweren
Verletzungen von einem spanischen Fischdamp -
ser geborgen werden .

Ein schweres B e r g w e r k S u n g l ü ck
ereignete sich in den südafrikanischen Kohlen -
bergwerken von Orthfiels . Einer schweren
Explosion sielen 05 Bergleute zum Opfer ,
während viele andere verschüttet wurden . Da
die Leichen der Berschüteten noch nicht geborgen
werden konnten , weigerten sich die übrigen
Bergleute , die Arbeit wieder aufzunehmen .

äßwS /HfWf
Ermittlungen über vermißte Ltalingrab »

kämpf «
* Im Hinblick auf verschiedene Unklarheiten

über die Nachforschungen nach vermißten
Stalingradkämpsern wird erneut darauf hin -
gewiesen , daß zuverlässige Nachrichten , soweit
solche möglich sind , nur über die bei den Wehr -
kreisen bestehenden „Arbeitsstäbe Stalingrad " ,
zu erhalten sind . Die Angehörigen . wenden sich
mit in ihren Händen befindlichen

'
Unterlagen

zunächst an das für sie zuständige Wehr -
Meldeamt , das gegebenenfalls bei den
örtlichen Polizeidienststellen zu erfragen ist .
Bon den Wehrmeldeämtern werben die „Ar -
beitsstäbe Stalingrad " bei den Wehrkreisen mit
ben weiteren Ermittlungen befaßt , die den An -
gehörigen unmittelbar Nachricht über den
Stand der Feststellungen und das abschließende
Ergebnis der Nachforschungen geben .

Auch alle die Angehörigen von ^ Stalingrad -
kämpfern , denen von der früheren Einheit ,
von Vorgesetzten oder Kameraden inzwischen
eine Mitteilung zuging , daß ihr Familienmit -
glied verwundet , gefallen oder vermißt sei ,
werben dringend gebeten , unter Vorlage der
in ihren Händen befindlichen Mitteilungen
das beim zuständigen Wehrmeldeamt bereit -
gehaltene ' Formular auszufüllen . Diese Mel -
dung liegt im eigensten Interesse der Ange -
hörigen , da sie zur Regelung von Unterhalts -
ansprüchen und Gebührnisfragen notwendig
ist.

Wetterführung der Fettverbilliguvg
für die minderbemittelte Bevölkerung

Nach einem Runderlatz de » ReichsarbeitS »
Ministers und des Reichsministers für Ernäh -
rung und Landwirtschaft werden die Reichs -
verbilligungsfcheine zur Fettverbilligung für
die minderbemittelte Bevölkerung für den
nächsten Zeitraum vom Juli 1943 an wieder
für ein Jahr im voraus ausgegeben . Für die
Ausgabe der Scheine gelten dieselben Bestim -
mungen wie im Vorjahr .

'Auch der Wert der
Scheine ist unverändert .

H«ute auf Seite 5
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Goethes Beziehungen zu Baden und Elsaß
Das Stfaßburger Goethe-Haus und seine Aufgaben

Schon bald nach dem siegreichen Einmarsch
der deutschen Truppen im Elsaß vor nunmehr
drei Jahren und der Rückgewinnung der
Reichsstadt Straßburg wurde im Auftrag des
badischen Unterrichts - und Kultusministers

> Dr . Schmitthenner von den staatlich
Bevollmächtigten für daS Museumswesen und
die Denkmalpflege ein Plan ausgearbeitet , der
auf breitester Grundlage das Andenken an
Goethes Aufenthalt im Elsaß und in Baden
und dessen Bedeutung sür seine weitere dich-
terische Entfaltung sinnfällig deutlich machen
sollte . >

Zunächst wurde in Straßburg ein als For -
schungMätte dienendes in der Rupprechtsauer
Allee gelegenes Haus als Goethe -Haus ringe -
richtet und der Leitung des elsässischen Schrift -
stellers Schmitt - Claden unterstellt . Der
Auf - und Ausbau einer einschlägigen , heute
schon aus etwa 20 000 Bände angewachsenen
Bibliothek , die Anlage eines dokumentarischen
Archivs und die Sammlung von weiterem wif -
fenschastlichem Untersuchungsmaterial sollen
der Erforschung von Goethes Aufenthalt in
Straßburg und seinen übrigen persönlichen
und geistigen Beziehungen zu Baden und
Elsaß dienen .

Für den Aufbau deS Goethe -HauseS war die
Erwerbung der Goethe - Sammlung
Ogeleit von außerordentlicher Bedeutung ,
ermöglicht durch die finanzielle Beihilfe des
Chefs der Zivilverwaltung . Gauleiters und
Reichsstatthalters Robert Wagner . Diese
von einem großen Goethe - Verehrer aufgebaute
Sammlung umfaßt etwa S000 Stück :
Goethe -Bildnisse und solche berühmter Zeitge -
Nossen , Illustrationen zu Goethes Werken in
Kupfer - und Stahlstichen , Lithographien , Ra -
Vierungen , ferner Büsten , Medaillen und die
Go ? ' he und feine Werke betreffende Literatur .

Bereichert wurde diese Sammlung durch eine
weitere der Handschriften aus der Goethezeit
und der Erstdrucke von Goethes Werken .
Außer der Ogeleit - Sammlung floß dem
Goethe -HauS wertvolles Material aus dem
Besitz der Familie von Türkheim zu , das
in Erinnerung an Lili von Türkheim - Schöne -
mann von dieser Familie bewahrt worden
war .

In engstem Zusammenhang mit dem Auf -
bauplan einer in der sogenannten „Alten
Wache " in Sesenheim einzurichtenden
Goethe -Forschungsstätte geht die Voraus -
Planung für ein Straßburger Museum in dem
von Goethe während seiner Studienzeit be -
wohnten Haus Nr . 86 am Alten Fischmarkt .
Weiter ist geplant , den früheren Speiseraum
der Jungfern Lauth , in dem Goethe und der
Salzmannfche Kreis verkehrten , als Goethe -
Gedenkstätte einzurichten . Bildnisse aus
Goethes Zeit , Hand - und Druckschriften sowie
eine dem bürgerlichen Stil Straßburgs 1770
entsprechende Innenausstattung sollen dem
Besucher die Atmosphäre dieser Tischgesell -
schaft vermitteln .

Zu der Betreuung des Goethe - HaufeS ge-
hört dann noch die kleine Kapelle von
Krautergersheim , in der Lili von
Türkheim -Schönemann begraben ist , die Grab -
stätte Friderike Brions in Meissenheim und
diejenige der Goethe -Schwester Cornelia in
Emmendingen .

Koikzert-Uraufführungen in Mülhausen
DaS Bläserquintett der Städtischen Bühnen

Mülhausen i . E . brachte in einem sehr interes -
santen , an Eindrücken reichen Kammermusik -
abend die Uraufführung eines Quintetts des
Straßburger Komponisten Leo Kauffmaun .
Seine fünf kurz gehaltenen Teile sind präg¬

nant , den Klangcharakter der einzelnen Jnstru -
mente wirkungsvoll erfassend , durchgestaltet .
Dem Komponisten wurde für seine reizvolle
Gabe starker Beifall zuteil .

Nach acht Tagen schon vollzog sich in Mül -
Hausen sodann die Uraufführung von Werken
des Kapellmeisters Franz Xaver Zintl vom
Theater der Stadt Straßburg . Teils allein
am Klavier , teils zusammen mit dem Violi -
nisten Walter Zuber brachte er auf Einladung
der Musik - und Singschule Präludien , Scherzi ,
Ecossaisen , Variationen , eine Suite usw . von
sich in einer Morgenveranstaltnng erstmals
der Öffentlichkeit zum Vortrag . Zintl , der u . a .
Klose zu feinem Lehrmeister hatte , geht in die -
sen Stücken stark vom Melodiösen , Liedhaften
aus . Besonders im Zusammenspiel mit der
Geige kam seine vom Gefühl her bestimmte
Art deutlich zur Geltung . Auch in diesem Kon -
zert gab es für den Komponisten ehrenden
Beifall .

Baedeker : Generalgouvernement
- Als 45 . Band der Reihe liegt nun Baed -
ekers „Generalgouvernement " vor , der dem
Bedürfnis nach einem handlichen Nachschlage -
buch Rechnung trägt , um de? das General -
gouvernement Bereisenden ohne große Um -
stände nicht nur von den landschaftlichen Schön -
heiten , sondern vor allem auch von ben vieler -
orts anzutreffenden markanten Baulichkeiten
in aller Kürze zu unterrichten . Darüber hinaus
wird auch jedem , der sich mit dem Weichsel -
räum überhaupt zu beschäftigen hat , gerade
diese Baedekerausgabe helfen , die unzähligen ,
vielfach verschütteten Zeugen alter deutscher
Kultur - und Pionierarbeit , vor allem die
Schöpfungen deutscher Baukunst — die bezeich -
nenderweise fast ohne Ausnahme und fast aus -
schließlich den bekannten Baedekerstern füh -
ren — auch in den verkehrsabgelegenen Gebie -
ten zu finden , Land und Leute richtig zu sehen
und die geschichtlichen Zusammenhänge kennen -
zulernen .

Ein junges Talent aus Nippon
Die japanische Geigerin Suwa auf Konzertreise

Die japanische Geigerin Suwa , die im ver -
gaugenen Winter erstmalig in Deutschland und
zwar in Berlin auftrat und dabei auf ihr im -
gewohntes geigerisches Talent aufmerksam
mgchte , wird nunmehr in der kommenden
Spielzeit eine Konzertreise durch
Deutschland machen und dabei in Dinsonie -
konzerten auftreten , aber auch eigene Biolin -
abende geben . Sie verdient um so mehr Beach -
tung , als sie trotz ihrer jungen Jahre schon
über vollendete Technik und gereifte Musikali -
tät verfügt und die großen Meisterwerke der
Violinliteratur von Bach bis Brahms und
Bruch mit höchster Konzertreise beherrscht , so
daß ihr Reichsminister Dr . Goebbels unlängst
im Zeichen der deutsch - japanischen Kulturver -
bundenheit und Freundschaft eine Stradivari
als Geschenk überreichte .

Die Künstlerin , die ihren ersten Unterricht
im Elternhaus in Tokio erhielt und mit sieben
Jahren als Wunderkind zum ersten Male auf -
trat , weilt seit 1337 in Europa und hat sich vor
allem in Brüssel und Paris ihrer Ausbildung
gewidmet .

Die Philharmoniker
vor der „Klauen Division "

Das Berliner Philharmonische Orchester ver -
anstaltete im Theater Calderon in Madrid ein
Konzert zum Besten der freiwilligen Kämpfer
und Flieger der „Blauen Division "

, die das
große Theater bis auf ben letzten Platz füllten
und dem Orchester wie dem Dirigenten in be -
geisterten Ovationen huldigten . Das stilistisch
abwechslungsreiche Programm umfaßte Werke
von Haydn , Beethoven , Smetana . Weber und
Joh . Strauß .

Die Madrider Abendzeitung „Jnformaeio -
nes " stellt u . a . fest, daß die Berliner Phil -
harmoniker sich außerhalb der üblichen Bewer -
tungen der gebräuchlichen Kritik befänden , denn

dies Orchester fei daS Ergebnis der kulturellen
und künstlerischen Einwirkungen mehrerer . Ge -
nerationen . Das Orchester sei die Folge einer
Anhäufung von Beiträgen , die während Jahr -
Hunderten Deutschland an die Spitze der musi -
kalischen Welt gestellt habe , damit dieses Orche -
ster und ihre Dirigenten als Führer und Leh -
rer dienen . Unsere ganze Begeisterungsfähig -
keit müsse sich auf den Beifall beschränken , den
die deutschen Künstler nicht nur bei den voran -
gegangenen Konzerten , sondern besonders sei -
tens der Blauen Division in wohlverdientem
Ausmaß erhalten haben .

Auslandserfolge der „Goldenen Stadt"
Der große deutsche Farbfilm der Ufa „Die

goldene Stadt " hatte auch im Ausland einen
durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen . So
wurde er u . a . in Kopenhagen 12 Wochen , in
Paris 6 Wochen , in Bukarest 6 Wochen , in
Stockholm und Zürich über 7 Wochen gespielt
und dokumentierte damit dem Auslände ein -
deutig die künstlerische Höhe des deutschen
Filmschaffens im Kriege .

Das erste Jahrbuch der Stadt Kolmar » her «
ausgegeben von dem Oberbürgermeister L-
Manny und dem „Geschichts - und MuseumS «
verein Martin Schongauer "

, hat im Alsatia -
Berlag die Druckpresse verlassen . Das dem
Chef der Zivilverwaltung im Elsaß , Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner gewid -
mete , mit einer sehr großen Zahl prachtvoller
Abbildungen geschmückte Buch führt von den
Uranfängen — an der Stätte von Kolmar sie -
delten schon Menschen der Steinzeit — bis i»
unsere Tage . Zahlreiche und eingehende Ka -
pitel sind den herrlichen Kuüstschätzen gewid -
met , ist doch Kolmar das Herz der Gotik i«
dei ' ^ cheu Südwesten . Das Jahrbuch enthüllt ,
wi ; sehr Kolmar zu allen Zeiten eine ur »
deutsche Stadt war .
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Artilleristen im InfairierieKampi
Mit blanker Waffe gegen bolschewistische Uebermaeht — Im Nahkampf den Gegner geworfen

Der Kanonier ist der Gehilfe des Jnfan -
teristen . Er zerschlägt die feindlichen Stellungen
und erleichtert dem Grenadier oder Pionier
den Einbruch in den Feind ? er legt , wenn der
Gegner angreift , den Feuerriegel vor die eige -
nen Gräben , schießt die anrennenden Kolon -
nen , ja häufig schon die Bereitstellungen , zu -
fammen oder schwächt sie , ehe der eigentliche
Jnsanteriekampf entbrennt : er fesselt und ver -
nichtet die schweren Waffen des Feindes , deren
Feuer in erster Linie die Infanterie bedroht .
In diesem Kampf gegen die schweren Waffen
unterstützen ihn die Beobachtungsabteilungen ,
die durch Schall - oder Lichtmetz die feindlichen
Feuerstellungen aufklären und deren Nieder -
kämpfung ermöglichen .

Je weiter er vorn ist , desto besser kann der
Artillerist seine Aufgabe erfüllen . Das gilt
nicht nur von einzelnen Geschützen , die für be -

' sondere Aufgaben , etwa zur Bekämpfung von

Ritterkreuzträger ^ -Obersturmbannführer
Max Schäfer , Steinbach

(Privatanfnahme)

Panzern , nach vorn gezogen werden ? das gilt
nicht nur von den vorgeschobenen Beobachtern
und ihren Gehilfen , die jede Einheit der Ar -
tillerie in der vordersten Jnfanteriestellung
hat , um daS Feuer aus nächster Nähe gegen
den Feind zu lenken . Der Grundsatz , möglichst
nah an den Gegner heranzugehen , die Wir -
kung über die Sicherheit »u stellen , gilt für die
Artillerie ganz allgemein . Da kann es dann
nicht ausbleiben , datz sie häufig genug auch in
den Jnsanteriekampf verwickelt wird , daß die
Kanonier « ihre Geschütze und sich selber mit
der blanken Waffe im Nahkampf verteidigen
müssen . Die gute militärische Grnndausbil -
dnng , die der Artillerist , wie jeder Soldat des
deutschen Heeres , auch im infanteristischen
Kampf erhält , befähigt ihn , auch solche Situa -
turnen tu meistern .

^

Wüdlich Orel hat der Feind , der in stock -
dunkler Nacht angreift , eine deutsche Panzer -
Grenadier -Kompanie in überraschendem Vor -
stoß beiderseits gedrängt und stützt nun gegen
die Artilleriestellungen vor . Eine Lücke ist
entstanden , durch die der Gegner in Regiments -
stärk « nach Norden vordingen und ungehindert
weitere Kräfte nachziehen kann . Leutnant
Carl -Heinz Schubert , Batterieführer in
dem hier eingesetzten Panzer -Artillerie -Regi -
ment , rafft die Beobachtungsstellenbesatzungen
von drei Batterien , die sich tapfer kämpfend
»» rückgezogen haben , einige hierher ausge -
wichene Panzer -Grenadiere und zwei in der
Nähe stehende Panzer — insgesamt , außer den
Panzern , knapp 50 Mann — zusammen , um -
geht ein « stark vom Feind besetzte Höhe und
stößt mit seiner Stoßgruppe im Morgengrauen
überraschend den Bolschewisten in der Ein¬

bruchsstelle in die Flanke . Zwei sowjetische
Kompanien werden aufgerieben ? in rücksichts¬
losem Angriff wird gegen heftigen Widerstand
ein bewaldetes Schluchtengelände gesäubert
und schließlich in erbittertem Nahkampf eine
während der Nacht verlorengegangene Ortschaft
gegen starke Uebermacht genommen .

Leutnant Schubert , der mit der Waffe in der
Hand seiner kleinen Truppe vorausstürmt und
immer , wenn der Angriff vor der Abwehr des
sich zäh wehrenden Gegners stocken will , seine
Leute durch sein Beispiel vorwärtsreibt , bis
die gefährliche Lücke geschlossen ist , wird für
diese Tat mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet .

^
Feindlicher Großangriff südlich des Jlmen -

sees . Leutnant M . liegt als Artilleriebeobachter
in der vordersten Jnsanterielinie . Ruhig , klar
und genau gibt er seine Feuerbefehle , haar -
scharf sitzen die Einschläge seiner Batterie im
Ziel , die feindlichen Angriffswellen zusammen -
schlagend , daß der Infanterie nicht mehr viel
zu tun übrig bleibt . Aber der Gegner hat die
Stelle erkannt , aus der das Artilleriefeuer
gegen ihn gelenkt wird ? er bringt eine „Ratsch -
Bumm " in Stellung , die in direktem Beschuß
den Beobachtungsstand des Leutnants M . unter
Feuer nimmt . Der nimmt den Kampf auf .
Während die feindlichen Granaten immer dich-
ter einschlagen , sitzt er am Scherenfernrohr
und gibt kaltblütig seine Befehle . Sekunden
höchster Nervenanspannung folgen . Da — Boll -
treffer in der feindlichen Feuerstellung ! Ge -
schützteile wirbeln durch die Lust ! Das Duell
hat mit einem eindeutigen deutschen Sieg ge -
endet . ,

Am nächsten Tag greift der Gegner erneut
mit zahlenmäßig weit überlegenen Kräften an .

Die Infanterie wird von der feindlichen Ueber -
macht Schritt für Schritt zurückgedrängt . Leut -
nant M ., der von seiner Beobachtungsstelle
aus das Feuer von drei Artillerieabteilungen
lenkt , bleibt ruhig liegen . Als die Sowjets bis
auf 20 Meter herangekommen sind , greisen er
und seine B - Stellen -Besatzung zur Maschinen -
Pistole und schießen die vordersten Wellen der
Bolschewisten zusammen . Gleichzeitig zieht er
das Feuer einer Batterie kaltblütig bis aus
25 Meter an seine B -Stelle heran . Der An -

griff kommt zum Stehen , die schwer ringende
Infanterie erhält wieder Luft .

Die Füsiliere des Eichenlaubträgers Haupt -
mann Külling - Schmidt bauen da , wo Leutnant
M . in gleichzeitig artilleristischem und insan -
teristischem Kamps die feindliche Angriffsspitze
aufgehalten hat , eine neue Widerstandslinie
aus .

Oberleutnant Pr . , Batteriechef in einer
schweren Artillerieabteilung , hatte im West -
kaukasus . bereits kurz nach Mitternacht mit
seiner acht Mann starken B - Stellen - Besatzung
und einer Pioniergruppe einen Angriff über -
legener feindlicher Kräfte abgeschlagen . Im
Morgengrauen griff der Gegner erneut an ,
durchstieß rechts und links die schwachen Po -
stierungen und schloß die B - Stelle ein . Ändert -
halb Stunden lang hielt sich Oberleutnant Pr .
mit seinen paar Kanonieren und Pionieren in
erbittertem Kampf und hinderte die Bolschewi -
sten dadurch , an seiner Gruppe vorbei mit stär -
keren Kräften weiter gegen deü Paß vorzu -
stoßen , der das eigentliche Ziel ihres Unter¬
nehmens war .

Schließlich war die letzte Handgranate ver -
worfen ? die Infanteriemunition fast verschos -
fen . Mitten durch die Sowjets schlug sich Ober -

Deutsche Grenadiere im Gegenangriff
Bei den Kämpfen im Kub> n-Bjückenkopf wechseln dauernd Angriff und Gegenangriff miteinander ab . Wo

es dem Gegner gelingt , vorübergehend in die deutschen Stellungen einzudringen , treten unsere Soldaten so¬

fort zum Gegenstoß an und werfen den Feind auf seine Ausgangsstellungen zurück . •
PK .-Kriegsberichter Leopold (Sch)

leutnant Pr . an der Spitze seiner kleinen
Gruppe zur Patzhöhe zurück . Dort machte er
halt und verlegte dem Feind erneut den Bor -

marsch . Als die von ihm angeforderte Muni -
tion und eine kleine Verstärkung von fünf
Pionieren eingetroffen war , trat er sofort zum
Gegenangriff an , warf in erbittertem Nah -
kämpf die zehnfache feindliche Uebermacht , ge -

kr bradrfe die WeH ins letzte Dorf / Der Volksempfänger
ist 10 Jahre alt

In diesen Tagen kann das ganze deutsche
Volk einen Jubilar feiern , der seit den zehn
Fahren feines Wirkens sich als ein guter , in
frohen und schweren Tagen erprobter Kamerad
erwiesen Hat : Der deutsche Volksempfänger .
Er ist aus dem LebenskreiS der schaffenden
Bevölkerung Deutschlands nicht mehr hinweg -
zudenken . Wer hätte gedacht , datz dieser kleine
Apparat , den man , als er aus dem Markt er -
schien , zunächst mit viele » Vorbehalten mu -
sterte , sich so schnell die Herzen erobern würde .
Es war ein weiter Weg von der Anregung ,
die Reichsminister Dr . Goebbels gab , bis zur
Vollendung dieses kleinen Meisterwerks deut -
scher Erfindung und deutscher Technik . Es
waren erhebliche Widerstände zu überwinde »: ,
da man sich in Jndustriekreisen F >enig von
einem derart einfachen und billigen Apparat ,
wie es der Volksempfänger werden sollte , ver -
sprach . Doch der Gedanke siegte . Die Industrie
wurde mit 28 Produktionssirmeu zur Lösung
der Aufgabe herangezogen , ein Wettbewerb
unter den Herstellern wurde ausgeschrieben —
wobei daS Gerät von Ingenieur Grietzing in
die engere Wahl kam — und führte zur Ent -
wicklung der Type VE 801. Durch die Zu¬
sammenarbeit von etwa IM Firmen einschließ -
lich der sogen . Zubringerfabriken , war es mög »
lich , den Preis des Volksempfängers äußerst
niedrig zu gestalten . Auf der Zehnten Deut -
schen Rundfunkausstellung wurde der Volks -
empsänger zum erstenmal der Oeffentlichkeit
gezeigt . Zur allgemeinen Ueberraschung wur¬
den die ersten 100 WO Stück schon am ersten
Ausstellungstag restlos verkauft und damit
alle Bedenken schlagend widerlegt . Der Er -
folg belohnte die unendliche Mühe aller an
diesem Werk Beteiligten . Im Herbst 1983 war
bereits das dritte Hunderttausend auf dem
Markt , bis Ende des Jahres wurde die halbe
Million erreicht . Seitdem steigerte sich die
Nachfrage immer mehr .

Der Volksempfänger genügte den an ihn
gestellten Anforderungen in jeder Weife . Durch
ihn wurde eS möglich , auch dem „kleinen
Mann " durch den Rundfunk gute Unterhal -
tungSmusik zu vermitteln , ihm seinen Feier -
abend zu verschönen und ihn an allen poli -
tischen und kulturellen Ereignissen teilnehmen
zu lassen . Bald war der Volksempfänger nicht
nur in allen Familien der Spender froher
Stunden , fondern jeder noch so kleine Betrieb

hatte sich einen Apparat zugelegt , um damit
seinen Gefolgschaftsmitgliedern in den Werk -
pausen Minuten schönster Entspannung zu
schenken und sie gleichfalls alle Feierstunden
und Kundgebungen Grotzdeutfchlands auf diese
Weise miterleben zu lassen .

Mit Beginn des weitausspannenden Krie -
ges verlagerte sich der Verbreitungskreis für
den Volksempfänger . Jetzt » galt es in erster
Linie , ihn den Soldaten zur Verfügung zu
stellen , für die er — ob im Westseldzug , im
hohen Norden , auf Kreta oder in Afrika , ob
auf einsamen Wachtbooten oder in den Bun -
kern an der Ostfront — zu einem treuen un -
entbehrlichen Kameraden wurde . Und wenn
ein Soldat aus dem Osten schreibt : „ . . . wir
sitzen hier zu Dritt in unserem Bunker und
schreiben an unsere Frauen . Leise spielt unser

LZolksempsänger „Antje , herzliebstes Mädel
mein ." Da haben wir eben trotz der etwas
wehmütigen Stimmung den Bleistift aus der
Hand gelegt und kurz , aber laut mitgesun -

gen . . ." dann fühlt jeder , was dieser kleine
Apparat unseren Soldaten dort draußen be -
deutet .

So manche andere Aufgabe wurde dem
Volksempfänger im Verlaufe des Krieges ge -
stellt . Viele gingen an die heimgekehrten Volks -
deutschen und brachten den gehetzten , nieder -
gedrückten , von Tschechen , Polen und Bolsche -
wisten mißhandelten deutschen Menschen das
erste Gefühl der Heimatverbundenheit . In den
zehn Jahren , die seit dem Verkauf der ersten
100 000 Stück verflossen sind , hat der Volks -
empsänger sich nicht nur als ein Mittler auf
allen Gebieten unseres völkischen Lebens er¬
wiesen , sondern auch als ein ausgezeichnetes
propagandistisches Mittel , mit dessen Hilfe es
zu jeder Stunde möglich ist , Matznahmen , die
zum Wohle des Volkes dienen , unverzüglich
durchzuführen . Vielseitig waren die Aufgaben ,
die dem Volksempfänger in den vergangenen
zehn Jahren gestellt wurden , neue warten auf
ihn . Sigrid Wiegand .

Die Schlacht auf den Meeren
Wohlgezielte Torpedos unserer U-Boote trafen den feindlichen Tanker . Feuerbrände bedecken das ganze

Schiff . Nur das Geschütz auf dem Achterdeck steht verlassen und unberührt . Selbst die See ist ein bren¬

nendes Meer geworden .
PK.-Atlantic (Sch)

wann seine B -Stelle zurück und behauptete sie

nun gegen alle weiteren Durchbruchsversuche .
★

Die Jnsanteriedevision des Eichenlaubträ -

gers Generalmajor P o s t e l stand im Raum

von Charkow in schwerem Kamps und war
eben im Begriff , sich vom Feind zu lösen , als

dieser mit zahlenmäßig weit überlegenen In -

santerie - und Panzerkräften angriff . Hauptmann
R ., Führer einer Artillerieabteilung , erkannte
die Gefahr für die Absetzbewegung seiner Tim -

sion . Er sammelte die zum großen Teil ver -

mundeten Angehörigen seiner Beobachtung ^
stelle sowie einige Grenadiere und zog sich
kämpfend bis an die Feuerstellung einer Bat -

terie zurück . Eine andere Batterie , die gerade
abmarschieren wollte , veranlatzte er , wieder

abzuprotzen und Front zu machen . An der

Spitze einer behelfsmäßig zusammengerafften
Kampfgruppe aus Kanonieren , Fahrern ,
Küchenpersonal u . a . hielt Hauptmann R . den

Gegner in erbittertem Nahkampf mit Karabi -

ner und Handgranate auf . Von acht in den

Kampf eingreifenden sowjetischen Panzern
schoß er vier ab . den Rest zwang er zum Ab -

drehen . Die des Panzerschutzes beraubte feind -

liche Infanterie konnte nun vernichtet werden .
Als der tapfere Hauptmann kurz daraus ver -

wundet wurde , war der Angriff abgeschlagen ,
ein gefährlicher Stoß der Sowjets in den
Rücken der im Absetzen begriffenen Division
verhindert .

Während Oberst Hans Wagner , Komman -
deur eines Artillerieregiments , südlich des

Jlmensees den Angriff des Gegners vor der

svront seiner Division durch das Feuer der ihm
unterstellten Batterien zerschlägt , dringen
starke Feindkräfte im Nachbarabschnitt in die
deutschen Linien und bedrohen von dort aus
die Feuerstellungen des Obersten Wagner . In
aller Eile rafft der Oberst entbehrliche Kano -
niere und Fahrer sowie Angehörige von
Alarmeinheiten zusammen und führt sie per -
sönlich den eindringenden Bolschewisten ent -
gegen . Deren Angriffsspitzen werden ausgehal -
ten . Nun ist Oberst Wagner wieder ganz Ar -
tillerist ? im zusammengefaßten Feuer fämt -
licher erreichbaren Batterien hämmert er auf
die Sowjets , die sich zu neuem Angriff rüsten .
Der Erfolg läßt nichts zu wünschen übrig .

Wenige Tage später beweist Oberst Wagner
erneut seine besondere Geschicklichkeit im kom -
dinierten insanteristischen und artilleristischen
Kamps . Nordwestlich von seinem Abschnitt ist
der Gegner abermals eingebrochen . Aus eige -
nem Antrieb formiert der Oberst einige Stoß -
trupps , geht mit diesen gegen den Feind vor
und hält ihn in erbittertem Nahkampf so lange
nieder , bis die von ihm befohlene Umgruppie -
rung seiner Artillerie durchgeführt ist und die
Bolschewisten durch das zusammengefaßte Ar -
tilleriefeuer zerschlagen werden .

Oberst Wagner ist vom Führer für diese er -
folgreichen Kämpfe mit dem Ritterkreuz aus -

gezeichnet worden . Hauptmann Rkr .

All« Rechte bei:
Carl Duncker Verlag, Berlj

Der Sprung Ins Leere
Roman von Edmund Sabott

MO. Rottleeun «)
Er fand sie in ihrem Weinen Mansardenzim¬

mer , wo sie früher als junges Mädchen , ge-
wohnt hatte und wohin sie sich jetzt nur noch
zurückzog , wenn sie ihre gelegentlichen Migrä -
neansälle hatte . Noch war der Anfall nicht da ,
aber es war einer zu erwarten ? wenigstens sah
sie . danach aus . Sie glich dann einer Schwer -
kranken , die sich nur noch mit letzter Kraft auf -
recht hielt , und Bernd schlich vor lauter Mit -
gefühl dann auf Zehenspitzen um sie herum .
Heute wappnete er sich mit Rücksichtslosigkeit .
Er tat , als sehe er njcht , wie sie litt .

„Seit wann stellst du denn schon auf der
Straße Posten nach mir aus ? " fragte er grol -
lend . „Wozu sollte Kimmich warten und mich
anhalten ?"

„Bernd . . murmelte sie mit klagendem
Vorwurf , stieß aber auf kein Mitleid . „Ich
sagte mir , daß du vielleicht auf den Gedanken
kommen könntest , zu Jngeborg zn fahren . . ."

„Da wärest du ja fast auf einen sehr richtigen
Gedanken gekommen . Und du wolltest das ver -
hindern ? "

„Bitte , sprich zu mir nicht in solchem Ton !
Ich habe genug Aufregungen gehabt !"

„Deine Schuld , Lene ! Hast du dich nicht sel -
ber zu diesen Aufregungen gedrängt ? Oder
habe ich dich etwa hineingehetzt ?"

„Durch dich sind sie erst entstanden !" rief sie
und vergaß ihren leidenden Zustand .

„Ach, mach doch keine Redensarten ! Du bist
also bei Inge gewesen ?"

«Ja , und es war furchtbar !

„DaS kann ich mir denken ! Wäre ich nur
nicht auf den blödsinnigen Einfall gekommen, ,
dich hingehen zu lassend

„ Es war das Richtigste , was du tun konntest !"

„So ? Und was hast du ausgerichtet ? "

„Du stehst noch immer auf ihrer Seite ? Gut ,
das begreife ich ! Du hast ja nicht mit anhören
müssen , was sie mir gesagt hat , und wie sie
sich zu dieser furchtbaren Geschichte stellt . Hät -
test du es mitangehört , du würdest jetzt anders
denken . Ich jedenfalls bin noch rechtzeitig dar -
über belehrt worden , wieviel Unverfrorenheit ,
Eigensinn und Rücksichtslosigkeit in ihr stecken.
Seien wir zufrieden , daß wir das erkannt ha -
ben , ehe es zu spät war ."

„ Es muß ja hoch hergegangen sein zwischen
euch beiden !"

„Ich habe sie in ruhigem Ton gebeten , auf
ihren verrückten Entschluß zu verzichten , auf
dich und vor allem auf Vater Rücksicht zu neh -
men . Sie hat es abgelehnt . Und ich habe ihr
keinen Zweifel daran gelassen , datz sie damit
alle Verbindungen zu uns abschneiden würbe ."

„Zu uns ? Also auch zu mir ?"

„Was willst du denn damit sagen ? Etwa ,
datz du trotzdem zu ihr halten willst ? "

Er bekam plötzlich Angst vor seinem eigenen
Mut . „Ich will damit vor allem sagen , datz
ich es mir verbitten mutz , wenn du über mei -
nen Kopf hinweg Entscheidungen triffst , die
nur mich allein angehen ."

„Wärest du dabei gewesen , du hättest keine
andere Entscheidung treffen können ."

„Das werde ich sehen !" .
Sie richtete sich steil auf . „Soll das bedeuten ,

datz du zu ihr gehen willst ? "

„Hast du etwa gedacht , ich würde darauf ver «

zichten ? Vorhin Hab' ich mich von dir über -

rumpeln lassen ! Kein Wort hätte ich dir
sagen sollen ! Denn ich hätte wissen sollen ,
daß du dich auch in diese Sache einmischen
würdest . Nun haben wir ja wieder mal die
Bescherung ! Natürlich gehe ich jetzt zu Inge -

borg und bringe alles wieder in Ordnung .
"

„Das wirst du nicht !" rief sie. „Das ver -

biete ich dir ! Das dulde ich unter gar keinen
Umstände « .!"

„ Ach , sieh mal an ! Darf ich fragen , wie du
das verhindern willst ? Willst du mich in den
Kohlenkeller sperren ? Oöer am Tischbein fest -
binden ?"

„So denke doch an Vater !"

„Ja , zum Donnerwetter , was hat denn der
alte Herr damit zu tun ? Soll auch der noch in
die Geschichte mit hineingezogen werden ? "

„Schrei doch nicht so ! Wenn man uns hört !
Die Fenster bei Papa unten stehen offen ! "

„Dann soll er 's hören !" sagte Bernd zornig ,
sprach nun aber doch in gedämpfterem Ton ,
weil er auf keinen Fall seinen Vater zum
Zeugen dieses Gespräches machen wollte . Es
war nutzlos , mit Helene noch weiter darüber
zu sprechen . Er begnügte sich damit , eine Hand -
bewegung des Zornes und des Ueberdrusses
zu machen , und drehte sich um zur Tür . Ehe
er sie erreichte , war Helene neben ihm und
hielt ihn fest . „Du darfst nicht zu ihr gehen !
Es ist sinnlos und ganz überflüssig ! Sie gibt
nicht nach ! Ich habe mir jede erdenkliche
Mühe gegeben ! Glaube mir doch !"

Er murmelte nur eine Verwünschung und
setzte seinen Weg fort . Helene blieb neben ihm ,
während er die breite Mitteltreppe zur Halle
hinunterging . Sie konnte ihn nicht halten .
Ihre Macht über ihn reichte dazu nicht aus .
Sie sah es ein . „Dann tu meinetwegen , was
du willst !" sagte sie erbittert . „Du weißt nicht ,
was du damit alles verdirbst !"

„Ich weiß es recht gut ! Deine Pläne mit
Lüders ! Denkst du , ich sei blind ?"

Daß er Lüders erwähnte , lähmte sie gerade -

zu . Sie ging gar nicht darauf ein . „Ja , macht
euch beide zusammen unmöglich ! Die ganze
Stadt wird dich für einen Trottel halten ! Latz
dir von ihr einreden , datz sie nur um der Ge -
rechtigkeit willen diesen Isens vom Galgen
losschwatzen will . Entweder ist sie seine Ge -
liebte gewesen ober die von Gessken ! Darüber
magst du dir nun den Kopf zerbrechen ! Und
deine dumme Blindheit würde uns alle zu -
fammen und obendrein auch noch die Firma zu¬

gründe richten , wenn ich nicht mehr Verant -
wortungsgefühl hätte als du !"

Er wollte heftig erwidern , bemerkte in die -
fem Augenblick aber , datz sie nicht allein wa -
ren . In der Halle , neben der Kleiderablage
stand Dr . Haemler . Sie hatten ihn nicht gleich
gesehen , weil die Kleiderablage sich in einer
tiefen Nische befand . Er räusperte sich laut ,
hielt verlegen Hut und Mantel in der Hand
und sah den Geschwistern entgegen .

Die beiden waren verstummt . Helene war
bleich geworden vor Schreck , denn es war klar ,
daß Haemler wenigstens die letzten Worte
verstanden hatte und sich die peinlichsten Dinge
zusammenreimen konnte . Helene versuchte , ein
unbefangenes Lächeln aufzusetzen , aber es
mißlang ihr kläglich . Haemler war nun einge -
weiht , wenigstens ahnte er , was vorging . Das
ließ sich nicht mehr ungeschehen machen . Es
blieb nur der Versuch übrig , noch zu retten ,
was zu retten war , ihn um Schweigen zu bit -
ten und ihm die Dinge so harmlos wie mög -
lich darzustellen .

Wahrscheinlich hatte der Gärtner ihn arglos
eingelassen , und da stand er nun , seinen lächer -
lichen großen Hut , den schäbigen Mantel in
den Händen , und versuchte , mit seiner Ver -
legenheit fertig zu werden . Er sah noch kiim -
merlicher und häßlicher aus als sonst . Sein
wirres , graues Haar , das noch immer fuchsig
schimmerte , glich noch mehr als sonst einer
struppigen Perücke . Die letzten Tage hatten
ihn sichtlich mitgenommen . Er machte einen
übernächtigten Eindruck , sein zerfurchtes Ge -
ficht war grau und schlecht rasiert . Helene
hatte gehört , daß er seine Zeit damit ver -
brachte , planlos durch die Stadt zu irren . Er
suchte seine zahlreichen Bekannten auf oder
sprach sogar auf der Straße Leute an , mit
denen er sonst kaum ein Wort gewechselt hatte ,
um sie zu befragen , was sie von der Ermor -
düng Geffkens hielten .

Dieses ungewöhnliche Ereignis und Haupt -
sächlich seine Sorge um Lüders , seinen Schütz -
ling , hatten ihm ein wenig den Verstand ver¬

wirrt . Möglich , daß er sogar selber zu den
Bekannten Gesskens gehörte und nun für sich
fürchtete .

„Oh , ich störe wohl ?" fragte er töricht , als
Helene auf ihn zeitig .

Bernd benutzte die Gelegenheit , um zu
flüchten . Er hatte Haemler nicht einmal einen
Gruß zugenickt . Wenige Sekunden später hörte
man seinen Wagen mit aufbrummendem Mo -
tor davonfahren .

„Sie stören gar nicht , lieber Doktor ! Im
Gegenteil ! Treten Tie ein ! Ach Gott , Sie
haben wohl eben gehört , welchen schrecklichen
Auftritt ich mit meinem Bruder hatte ."

Haemler wagte nicht , es abzustreiten . Er
murmelte etwas Unverständliches .

„Ja , kommen Sie , bitte ! Eine Tasse Tee
vielleicht ? Mein Bater ist zu Hause , aber lei -
der recht unpäßlich . . . einer seiner Herz -
anfülle . . . ich weiß nicht , wo mir der Kopf
steht . . . Haben Sie etwas Nachsicht mit mir !"

Sie sah wirklich elend und schwer erschöpft
aus . Haemler folgte ihr stumm . Seine Kinn -
backen mahlten , als zerpreßten sie etwas Kör -
niges zwischen den Zähnen . „Die Kessken - Ge -
schichte? " fragte er mit trockener Stimme .

„Fa , Doktor , ja ! Denken Sie an ! Es ist
furchtbar ! Jngeborg will sich in die Unter -
suchung einmischen und vor der Polizei aus -
sagen , daß Isens unschuldig ist !"

Haemler blieb mit einem Ruck stehen und
tastete nach dem Treppengeländer . Zu fragen
vermochte er nichts . Sei » Mund stand halb
offen , und seine rissigen Lippen zitterten . He -
lene gab ihm noch keine näheren Aufklärun -
gen . Sie mußte Zeit gewinnen , um zu über -
legen . Natürlich durfte man ihm nicht alles
sagen . Zwar mißtraute sie ihm nicht , sie hatte
ihn auch noch nie dabei ertappt , Klatsch zu ver -
breiten , aber immerhin ging er in fast allen
Häusern der Eekhorst - Allee ein und aus . und
so lange nicht eine endgültige und unwider -
rufliche Trennung von Jngeborg erfolgt war ,
durfte man sie nicht völlig bloßstellen .

«Fortsetzung folgt )
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Blitf üder Bühl u

( $ t r o m i) 6 r f o r g u tt g .) Morgen Sonn¬
tag . 6 . Juni , wird die gesamte Stromversor¬
gung der Stadt Bühl wegen dringender Repa -
raturarbeiten von 14 . 12—17.00 Uhr eingestellt

Mütterberatung
Bühl . Im Gesundheitsbeztrk Bühl finden in

der Zeit vom 7 . bis 1:2. Juni folgende Mütter - ,
Täuglings - und Kleinkinderberatungen statt :
in Ottcrsweier am Montag , 7 . S., nachmittags
4 Uhr , im Rathaus : in Neuioeier am Mittwoch ,
9 . (1. , vormittags 10 . 15 Uhr , im Schwestern¬
haus : in Zaubach , nachmittags 4 Uhr , im Rat -
Haus : in Waldulm am Donnerstag , 10 . 6 .,
nachmittags 1 .80 Uhr . im Schulhaus : in Kap -
velrodeck . 3 Uhr , im Frauem 'chastsheim : in
Lauf , 4 Uhr , im Rathaus . In Bühl selbst findet
die Beratung am Freitag , 11 . 6., nachmittags
3 Uhr , im Ttaatl . Gesundheitsamt statt .
Meldung der hauswirtschaftlichen Kräfte

Das Landesarbeitsamt Baden hat einen
Aufruf zur Meldung der in Haushaltungen
beschäftigten hauswirtschaftlicheu Kräfte erlas -
scn , der von den in Betracht kommenden Haus -
Haltungen genauestens zu beachten ist . Zunächst
müssen gemeldet werden : alle Hauswirtschaft -
tieften Kräfte , die am 2. ft. beschäftigt find in

1 . Haushaltungen , in / enen die Hausfrau
für Aufgaben der Reichsverteidigung melde -
pflichtig ist gemäß Verordnung vom 27. 1 . 1943,

2 . fraucnlvsen Haushaltungen ,
3 . Haushaltungen , in denen die Hausfrau

nicht meldepflichtig ist gemäß Verordnung vom
27. 1. 1943 und

a ) die mehr als eine hauSwjrtschastliche Kraft
beschäftigen , oder

b) die eine hauswirtschaftliche Kraft beschäs-
tigeu und denen keine Kinder angehören , die
eine allgemeinbildende Schule (Volks - , Mittel -
oder höhere Schule ) besuchen oder noch nicht ,
schulpflichtig sind .

Die Meldungen , die auf einem bei den Ar -
beitsämteru oder deren Nebenstellen erhält -
lichen Formblatt zu erfolgen haben , müssen
spätestens am 12 . Juni bei den Arbeitsämtern
einkommen .

Tie Haushaltungen werden dringend ersucht ,
die Meldungen innerhalb der gesetzten Frist
abzugeben und aufs geuaueste zu erledigen

Stadl Achern
b . Sichern . ( Dienst im S A . - S t u r m

13/111 . ) Am Sonntag , 6 . Juni , findet SA . ¬
Wehrdienst statt . Die Mannschaften von
Achern , Kautenbach , Gamshurst , Großweier ,
Mösbach , Oberacheru , Sasbach , Oberfasbach ,
Sasbachried , Laus , Neusatz , Ottcrsweier ,
Ocnsbach und Unzhurst treten pünktlich um
8 Uhr beim Schießstand in Oberachern an . In
Anbetracht der am 20 . Juni stattfindenden
Schießwehrkämpfe , wirj > vollzähliges Erschei -
nen erwartet .

lB o n der NSKOB .) Heute , 5. Juni ,
findet wieder eine Sprech - und Beratungs '
stunde der NS . - Kriegsopferverforgung statt .
Sie beginnt um 17 Uhr in der Deinststelle der
Kameradschaft Achern im Rathaus ( Gewerbe -
schule , Zimmer ö) .

( F u ß b a l l s p o r t . ) Morgen empfängt öer
Verein für Rasenspiele die Jugend Renchen
auf dem Sportplatz Rennwiesen zu einem
Spiel mit der Jugend Achern . Beginn 14 Uhr .
— Am Pfingstmontag wird der Meister vom
Bann III , VfB . Gaggenau - Jugend , hier gegen
die BfR . - Jugend antreten .

( Familienunterhalt . ) Am Dienstag .
8. Juni , erfolgt in der Stadtkasse die Aus
zahlung des Familienunterhalts in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr . Nur an Empfangsberech¬
tigte bzw . Bevollmächtigte werden die Beträge
ausgehändigt .

(„Wir machen Mitfil ." ) Diese heitere
Filmkomödie ist über öas Wochenende und am
Montag noch in den Tivoli - Lichtspielen zu
sehen .

' Kreis Hfjf meldet
Hohe Auszeichnung

G . Gamshurst . Dieser Tage kam die freudige
Botschaft in unsere Gemeinde , daß Oberfeld -
webel Josef G a r t n e r , Flugzeugführer in
einer Aufklärnngsstaffel . mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde . Gärtner
wurde am 18 . Februar 1913 als Sohn des hie -
sigen Landwirts Karl Gärtner in Gamshurst
geboren . Die ganze Gemeinde ist stolz auf
ihren tapferen Flieger und gratuliert ihm aufs
herzlichste . Das Söldateuglück möge ihm wei -
terhin treuer Begleiter sein !

H . Altschweier . iAuszeichuuu g .) Gefrei -
ter Karl Pfetzer , Sohn des Stärkearbeiters
Karl Pfetzer , wohnhaft Haus Nr . 189, der sich
zur Zeit im Osten befindet , wurde mit dem
Kriegsverhienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet . -

lF u n d s a ch e n .) Zur allgemeinen Kennt -
nis , daß Fundsachen vom Finder nicht mit nach
Hause zur Aufbewahrung genommen werden
dürfen , sondern nach dem Fund unverzüglich
auf dem Bürgermeisteramt abgegeben iverden
müssen .

<H n ii d e st e u e r .) Jeder Besitzer eines über
sechs Wochen alten Hundes hat bis zum 12 .
Juni die Hundesteuer im Betrag von 12 RM
auf desr hiesigen Gemeindekaffe zu entrichten .
Wer öieser Aufforderung nicht nachkommt ,
kann damit rechnen , daß eine doppelte Taxe
erhoben wird .

( Kartoffelkäfer .) Jeder Kartoffel -
Pflanzer hat wöchentlich mindestens einmal
seine Kartosselfelder abzusuchen . Bei etwaigen
Funden von Kartoffelkäfern , Larven oder Ei -
gelegen ist dies unter Angabe der Lage des
Grundstückes aus dem Bürgermeisteramt zu
melden . Der amtliche Tuchtag für die hiesige
Gemeinde ist auf jeden Dienstag festgesetzt .

lS p i n n st o f f- und S ch u h s a m m l u n g .)
Die durch die Politischen Leiter , NS .- Frauen -
schast und HJ . durchgeführte Spinnstoff - und
Schuhsammlung erbrachte ein zufriedenstellen -
des Ergebnis . I

( R e i ch s f p o r t w et t k a m p f. ) Bei dem
am Samstag durchgeführten Reichsfportwett -
kämpf der Hitlerjugend beteiligten sich die
Jungen und Mädel mit großer Begeisterung .
Es konnten teilweise recht gute Ergebnisse er -
zielt werden .

lB e t r e t e n d e r F e l d g e m a r k u u g .) Es
besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß
ab sofort das Begehen der Feldgemarkung ,
hauptsächlich der Erdbeeranlagen , für Kinder
ohne Begleitung von Erwachsenen v »rboten ist.
Auch ortsfremde Personen haben in den Erd -
beeranlagen usw . in hiesiger Gemarkung nichts

„ wir zeigen ab heule . ..
Woher kommen die Filme? — Hinter den . Kulissen der Filmtheater

Die meisten von nns waren schon unzählige
Male in den Film - Theatern , um heitere oder
cruste , geschichtliche oder gegenwartsnahe Filme
zu sehen . Wir alle wiesen genau , an welchen
Tagen die einzelnen Kinos ihre Programme
wechseln und blicken dann gespannt in die Zei -
tung , um zu erfahren , was Neues gespielt
wird . Für uns ist es zur Selbstverständlichkeit
geworden , daß alle acht oder vierzehn Tage ein
neuer Film gezeigt wird , aber kaum jemand
von nns hat sich schon einmal die Frage vor -
gelegt » welche Vorarbeiten geleistet werden
müssen , bis es soweit ist , daß ein Film in einem
hiesigen Theater eintreffen oder , wie der Fach -
ausdruck heißt , „ anlaufen " kann . Daß dazu
viele Vorbereitungen ^ zahllose Briefe , Fern -
gespräche , ja oft sogar Telegramme notwendig
sind , wußten wohl die wenigsten von nus und
konnten dies auch nicht wissen . Denn diese
Arbeiten vollziehen sich in aller Stille , sozn -
sagen hinter den Kulissen der Filmtheater . Die
Öffentlichkeit , bekommt davon nichts zu hören ,
noch viel weniger zu sehen , als eben den Er -
folg dieser Bemühungen , der sich in der Presse
mit den Worten ankündigt : „ Wir zeigen ab
heute . .

Um Näheres über diese Arbeit zu erfahren ,
muß man schow einmal von den Theater -
leitern oder - besitzern über ihre Tätigkeit be -
richten lassen . Unsere erste Frage galt der
Programmgestaltung . Tie einzelnen
Filmgesellschaften geben , so wurde uns berich -
tet , zu Beginn des Filmspieljahres einen Ar -
beitsplan heraus, ' auf dem die Filme , die ge-
dreht werden , aufgezeichnet find . Die Theater
suchen sich nun die Filme , für die sie sich inter -
essieren und von denen sie glauben , daß sie ge^
falten , heraus und schließen mit der betreffen -
den Verleihfirma einen Vertrag ab . Oft ist
es auch so , daß ein Theater vor allem Filme
der einen , das andere Theater Filme der an -
deren Gesellschaft vorführt . Es kann im Laufe
eines Produktionsjahres vorkommen , daß Ver¬
eine oder andere Film nicht ins Atelier geht ,
d . h . nicht herausgestellt wird . Der Theater -
besitzer muß dann schnell umdisponieren kön -
nen , er muß also stets einen Film in Reserve
haben , der ihm sofort zur Verfügung steht ,
wenn plötzlich ein bestellter Film ausfällt .

Weiterreise noch nachtS
Woher kommen nun die Filme , die bei uns

gezeigt werden und wie werden sie versandt ?
Die meisten kommen ans Fr a n k f u r t am
Main , denn dort befindet sich die Filmver -
leihstelle für Tüdwestdentschland . Manchmal
kommen ^ auch Filme aus Theatern der benach '
barten Städte , aber das sind Ausnahmen . Der
Film , der seine Reise von Frankfurt ans an -
tritt , wird in einer nicht brennbaren Kiste ver -
sandt . Jeder Akt eines Filmes ist gesondert
verschlossen . Da ein Film gewöhnlich vier Akte
hat , sind es also vier nicht brennbare Kartons ,
die gemeinsam in der Kiste untergebracht sind .
Tie ist signiert und tritt als Erpreß meist
nachts ihre Fahrt an .

'
Ist die Vorführungszeit

eines Filmes beendet , so wird er meist noch am
gleichen Abend nach der letzten Vorstellung ver¬
packt und zur Bahn gebracht , damit er bereits
am anderen Tag wieder in Frankfnrt ist , um
womöglich am Abend schon wieder in einem
anderen Theater zur Vorführung eingesetzt
werden zu können . Dadurch tritt keine Unter -
brechnng in der Vorführung eines Filmes ein ,
znmal Kopien im Kriege sehr knapp find , so
daß größtmögliche Ausnutzung einzelner Ko -
pien und schnellster Versand geboten sind . Die
Wochenschau kommt allerdings nicht aus Frank -
furt , sondern direkt von Berlin , wo sie eben -
falls durch Expreß versandt wird .

Wenn die Spielzeit verlängert wird
Wie ist es nun bei Filmen , die so großen

Anklang finden , daß sie verlängert werden
müssen und diese Verlängerung sich sogar über
mehrere Wochen erstreckt ? Kommt dann nicht
der ganze Verleihplan eines Theaters in Un -
Ordnung ? Auch für solche Fälle ist Vorsorge
getroffen . Tie hiesigen Filmtl >eaterbcsiyer
kennen aus Erfahrung den Geschmack des
Publikums und wissen meist im noraus , der
oder der Film mird einschlagen . Sie entleihen
einen solchen Film dann nicht für die normale
Dauer von acht Tagen , sondern im voraus
gleich für zwölf oder vierzehn Tige . Es gibt
allerdings auch Filme , die eine Ueberraschuug
darstellen , die einen größeren Beifall beim

Publikum finden als erwartet . Dann steht es
allerdings den Filmtheatern nicht frei , zu ver -
längern oder nicht , wie die Besucher meist glau -
beu , sondern sie sind verpflichtet zu ver -
länger » . Es gibt da Stichtage , die genau
eingehalten werden müssen . Wenn z . Ä . ein
Theater Freitags ein neues Programm zeigt ,
dann sind Montag und Dienstag Stichtage .
Hat nun , um nur ein Beispiel zu - nennen , ein
Theater bei drei Vorstellungen am Tage Mon -
tag und Dienstag das zweieinhalbfache an Kar -
ten seiner Sitzplätze verkauft , dann muß es den
Film verlängern .

Im Vorführraum
Nachdem wir nun schon einmal ein Blick hin -

ter die Kulissen eines Filmtheaters geworfen
haben , interessieren wir uns auch noch für das
„Herz " eines Kinoö , den Vorführraum
mit seinen Apparaten . Wenn wir zwei unter -
haltende Filmstmden erlebt haben , denken
wir wohl kaum daran , daß es gar nicht so
einfach ist, einen Film bild - und tonmäßig
einwandfrei vorzuführen . Jeder von uns stellt
sich das wahrscheinlich sehr leicht vor . Das
Filmband wird an das Borführgej .ät angebracht
und dann schnurrt der Film ganz einfach ab .
Daß aber von „abschnurren " keine Rede sein
kann und daß man anch jedem die hochempfind -

lichen Vorführgeräte anvertrauen kann , das
wird bejm Besuch eines Vorführraumes schnell
klar . Die Vorführer müssen technisch geschulte
und geprüfte Fachleute mit großer Erfahrung
sein , um die modernen '

Apparate bedienen zu
können . Die Filme , die von Frankfurt aukom -
men und die durchschnittlich eine Länge von
2200 Nieter haben , sind nicht ohne weiteres
spielfertig . Sie müssen genau untersucht wer -
den . vor allem nach Klebestellen lnach 300 Me -
ter Filmband eine Klebestelle ) , denn auf dem
Transport wird an diesen Stellen das Film -
band gern brüchig nnd reißt dann sehr leicht .

Kommt nnn ein Film zur Vorführung , so
läuft auf dem einen Apparat der erste Akt des
Filmes . Ist dieser Akt abgelaufen , so wird der
zweite Apparat mit dem nächsten Akt einge -
Schaltet . Das geht allerdings so schnell vor sich,
daß der Zuschauer im Theaterraum von dieser
Umschaltnng nichts bemerkt . Die Vorführer
müssen sehr gut aufeinander eingearbeitet sein
und vor allem auch die richtige Einstellung des
Gerätes herausfinden , damit beim Umschalten
keine dunklen Stellen beim Bild auftreten
oder gar eine Pause entsteht . Wenn wir nun
noch hören , daß die Vorführer nicht nur die
Apparate bedienen , sondern oft auch noch die
Tongeräte , den Lautsprecher , den Vorhang , das
Licht im Theaterranm und das Schallplatten -
gerät , so wissen wir erst , wieviel Arbeit und
Können dahinter stecken muß , damit eine Film -
Vorführung reibungslos vor sich gehen kann .

Ausbildungsbeihilseu für kinderreiche
Es gab einmal eine Zeit , da der Kinderreich -

tum auch in Deutschland kein Segen , sondern
eine Strafe war . Einschränkungen , Sorgen und
Not waren die ständigen Begleiter kinderrei -
cher Eltern , um die sich weder der Staat noch
irgendwelche anderen behördlichen oder pri -
vaten Stellen kümmerten . Wer viel Kinder
hatte und damit , doch dem Vaterland einen
unschätzbaren Dienst erwies , sollte auch zusehen ,
wie er sie durchbrachte . Kein Wunder also , daß
trotz aller Elternliebe und trotz aller Entbeh -
rnngen die Kinderreichen darauf angewiesen
waren , di '

e Jungen oder Mädel sofort nach
Beendigung der Schulzeit nicht etwa in die
Lehre zu geben und einem Berns zuzuführen ,
sondern sie dort unterzubringen , wo sie zu -
nächst einmal Geld verdienten . Von einer
eigentlichen Berufswahl konnte kaum die Rede
sein und dort , wo sie wirklich einmal auftrat ,
wurde sie von wirtschaftlichen Sorgen und Er -
wägungen beeinflußt .

Im nationalsozialistischen Deutschland da -
gegen erfährt die Jugend all -e nur erdenkliche
Unterstützung nnd Förderung , denn sie ist das
höchste Gnt , was Deutschland besitzt . Gerade in
der augenblicklichen Zeit des totalen Krieges
ist es wirklich nicht so einfach , vier , sechs oder
gar acht Kinder durchzudringen . Während die
Ernährungs - und Bekleidungsfragen restlos
gelöst sind , dürften immerhin gewisse finanzielle
Fragen , die während der Lehrzeit auftreten ,
den Eltern mitunter ganz erhebliches Kopf *
zerbrechen bereiten .

Diese Sorgen hat der nationalsozialistische
Staat dem kinderreichen Familienvater in
großzügiger Weise abgenommen , indem er als
Teil des Familienlastenausgleichs im Jahre
1938 die Ausbildungsbeihilfe schuf. Damit wird
anS Mitteln der Bolksgefamtheit .die Mehy -
belastnng für die Schulausbildung der Kinder
ausgeglichen , die Kinderreiche gegenüber den
Familien mit weniger Kindern zn tragen
haben . Im Vorjahr hat der Reichsfinanzmini -
fter die Vorschriften über die AnSbildnngsbei -
Hilfe neu zusammengefaßt ) die bevölkerungs -
politischen Grundsätze , unter denen die Aus -
bilduugsbeihilfe steht , sind dabei besonders her -
ausgestellt worden .

Ausbilduugsbeihilse wird gesunden deut -
scheu Familien mit vier und mehr Kindern sür
die Kinder gewährt , die eine mittlere oder
höhere Schule , eine Berufsfachschule , eine Fach -
schule oder eine Hochschule besuchen . Außerdem
haben alleinstehende Frauen und gewisse Grup --
pen von Versehrten unabhängig von der Zahl
der Kinder , die sie aufzuziehen haben , Anspruch
auf die Ausbildungsbeihilfe . Diese Sonder¬
regelung kommt vor allem den Witwen nnse -
rer Gefallenen und den Schwerkriegsbeschüdig -
ten zugute .

Die Ausbildungsbeihilfe ist als Teil des bevöl -
kerungspolitischen Familien - Lastenausgleichs
keine Begabtenförderung . Sie wird deshalb

zu suchen , es sei denn , daß der Eigentümer
selbst dabei ist .

Bühlertal . iFilm .) Tie Lichtspiele Bühler -
tal bringen von heilte Samstag bis einschließ
lich Montag den Ufa - Film „Diesel " . Willy
Birgel verwirklicht den großen Deutschen nnd
schöpferischen Menschen Rudolf Diesel , ohne
dessen geniales Lebenswerk Dynamomaschinen ,
Traktoren , Tanks , Flugzeuge , Motorschiffe
nnd U - Boote unmöglich wären . Jugendliche
find zugelassen .

Eisental . ( Film . ) Heute Samstag , 2 . Jnni ,
findet im Gasthaus zum „Auerhahn " in Affen -
tal durch die NS .-Gaufilmstelle der Film
„ Spiel im Sommerwind " statt . Jugendliche
sind zugelassen .

R . Schwarzach . «Spinnstoff - und
S ch n h s a m m l n n g . ) Die Spinnstoff - und
Schuhsammlung , welche dieser Tage von den
Blockleitern der NSDAP , durchgeführt wurde ,
ergab einen schönen Erfolg . Die Annahme -
stelle im Schulhaus ist jedoch noch bis zum 12 .
Juni geöffnet , so daß jedermann , der Nachtrag -
lich noch etwas findet , dasselbe dort abliefern
kann .

<9 0 Jahre alt .) Der seit Jahren hier
wohnhafte , aus dem Ortsteil Hildmannsfeld
gebürtige Privatier Leopold H e t t l e r wurde
dieser Tage 90 Jahre alt . Der Altersjubilar
ist feinem Alter entsprechend noch geistig unt >
körperlich gut auf der Höhe und macht noch
jeden Tag seinen Spaziergang . Hettler war
bis zu seinem Uebersiedeln in seinen Heimat¬
ort als Seifcnficöermcister in Offenbach a . M .
tätig .

B . Greifern . lLeistungsprüsung der
Schulen .) Am vergangenen Mittwochvor -
mittag waren die Schulen Schwarzach , Grei¬
fern , Stollhofen , Söllingen , Ulm , Leiberstung ,
Hildmannsfeld , Moos und Overbruch auf dem
ideal gelegenen Sportplatz in Schwarzach zur
Leistungsprüfung 1943 angetreten . Es war ein
feierliches Bild , als die Jungen und Mädel
der verschiedenen Altersklassen von hier aus
in geschlossener Kolonne zum Sportplatz hin -

ausmarschierten . Freudig erklangen die Lieder
im frischen Morgenwind . Die Gesamtoeranstal -
tung , die unter der Leitung von Oberlehrer
Pg . A m m a n n - Schwarzach stand , wurde mit
der Flaggenhissnng und dem gemeinsam ge -
snngenen Lied „Kein schöner Land " eingeleiter .
Haupttehrer Pg . Bayer - Grefferu wies in
kurzen Ausführungen auf die besondere Be -
deutung des Sportes gerade jetzt im Kriege
hin . Die gezeigten Massenfreiübungen waren
ein Beweis exakter und gewissenhafter Vor -
bereitung aller beteiligten Schulen . Sowohl
im Laus wie auch im Ballweitwurf und Weit -
fprnng wiesen die Schüler recht schöne Er -
gebnisse auf . Es war eine Freude , der Jugend
bei ihren Wettkämpfen zuzusehen . Dank treff -
licher Organisation wickelten sich die einzelnen
Wettkämpfe rasch und reibungslos ab . Als
Vertreter des Kreisschulamts war der Sach¬
bearbeiter des Sports , Kreissportführer Pg .
Fritz 5! o hier aus Baden - Baden anwesend ,
der abschließend Worte des Dankes und der
Anerkennnng für das volle Gelingen der Ver -
anstaltuug aussprach . Mit dem Gruß au den
Führer und den nationalen Weiheliedern nahm
der „Tag der Leistungsprüfung 1943" feinen
Abschluß .

W . Ottersweier . ( Todesfal l .) Alt -
„Sonncu " - Wirt Emil Sauer ist im Alter
von 72 Jahren einem Schlaganfall erlegen .

iFilm . ! Morgen Sonntag , abends 8 Uhr ,
zeigt die NS . - Gaufilmstelle im Bürgersaal den
herrlichen Tonfilm „Spiel im Sommerwind "
sowie die neueste Wochenschau . Die Dorfge -
meinfchast ist zu diesem Film herzlichst einge -
laden .

(H e i l k r ä u t e r 5 a m m l n n g . ) Auch in
diesem Jahre setzt sich unsere Schuljugend mit
viel Fleiß und Hingabe bei der Heilkräuter -
sammluug ein . Täglich geht sie mit ihren
Spankörben zur Schule , um die in der Frei -
zeit gesammelten Heilkräuter in unseren vor -
bildlich ausgestatteten Trocknungsräumen
auszubreiten . Trotz der schlechten Witterung
im Wonnemonat war das Ergebnis überaus
glänzend .

für jedes Kind gewährt , das den Anforderun -
gen der Schule , die es besucht oder besuchen
soll , gerecht wird . Die Beihilfe wird in ver -
schiedenen Arten gewährt .

Es gibt eine Beihilfe zum Schulgeld oder zu
den Lehrgebühren , zu den Lernmittelkosten , zu
den Lebenshaltungskosten , wenn das Kind
außerhalb eine Schule besuchen muß , und zu den
Fahrtkosten , wenn das Kind täglich zwischen
Wohnung und Schule hin - und herfahren muß .

Dabei ist es gleichgültig , ob alle Kinder
gleichzeitig eine Schule besuchen , in der Aus -
bildung stehen oder noch dem Bater zur Last
fallen , es müssen nur vier Kinder aus der
Familie hervorgegangen sein und zur Zeit der
ersten Antragstellung für ein Kind — in der
Regel bei Beginn der Ausbildung — noch
leben . Kinder , die gefallen oder durch Feind -
einwirknng gestorben , werden in jedem Fall
wie lebende Kinder mitgezählt . Da » Kind , für
das Ausbildungsbeihilfe beantragt wird , darf
bei der erstmaligen Antragstellung das 22. Le¬
bensjahr noch nicht überschritten haben . Ist die
Ausbildungsbeihilfe einmal bewilligt , so wird
sie grundsätzlich bis zur Beendigung der Aus -
bildung gewährt , auch wenn bis dahin das
22. Lebensjahr überschritten worden ist .

Die Frage nach der Höhe der Ausbildungs -
Beihilfe läßt sich nicht in kurzen Sätzen beant -
Worten . N » r so viel sei gesagt , daß das Schul -
geld und die Lehrgebühren beim Besuch von
öffentlichen Schulen in voller Höhe , beim Be -
such von privaten Schulen in Höhe des Betra -
ges , den eine gleichartige öffentliche Schule
fordert , und beim Besuch von privaten Berufs -
sachschulen nnd Fachschulen bis zur Höhe von 120
Reichsmark halbjährlich (300 RM . jährlich )
vergütet wird . Die Vollbeihilfe zn den Lebens -
haltungskosten beträgt höchstens 20 RM . im
Monat , bei Fachschülern nnd Studenten an
Hochschulen 300 RM . im Lehrhalbjahr oder
Semester , wenn der Schüler auswärts wohnen
muß . Fährt er täglich zur Schule , so kann eine
Teilbeihilfe bis zu 30 RM . monatlich gezahlt
werden , wenn das Kind am Säpilort eine
warme Mahlzeit einzunehmen genötigt ist . Die
Teilbeihilfe wird beispielsweise in Großstädten
auch Schülern gewährt , die in einem Vorort
wohnen und zum Mittagessen wegen der wei -
ten Entfernung nicht heimfahren können . Fach -
schülcr und Studenten können als Teilbeihilfe
im Semester 180 RM . erhalten . Die Beihilfe
für die Lernmittel beträgt 20 RM ., bei Fach¬
schülern nnd Hochschülern 30 RM . im Lehr -
abschnitt . Fahrttosten werden für die Holzklasse
erstattet , wenn sie im Monat mehr als 3 RR ! ,
ausmachen .

Zum Abschluß sei noch gesagt , daß die Aus -
bildungSbeihilfe keine Fürsorgcmaßnahmc , son¬
dern ein echter Familienlastenausgleich ist.

So handeln deutsche Nüstungsarbeiter
O Karlsruhe . Vom Reichsminister für Be -

waffnung und Munition wurde einem badi -
scheu Rüstnngsbetrieb die Aufgabe gestellt ,
zwecks Ausführung einer besonders eiligen
Fertigung einen zusätzlichen Fabrikationsraum
zu schaffen . Der Termin für di ^ Fertigstellung
dieses Werkraumes wurde außerordentlich
kurzfristig gestellt . Der Mangel an Banarbei -
terin ließ es zunächst als völlig ausgeflossen
erscheinen , diesen ^ Termin einzuhalten . Damit
aber war die Ausführung der Fertigung über -
Haupt in Frage gestellt .

Diese drückende Sorge der Betriebsführung
wurde der Gefolgschaft bekannt , und kurz ent -
schloffen schritt sie zur Selbsthilfe . Aus
vollkommen freiem Antrieb heraus erklärten
sich samtliche männlichen Gefolgschastsmitglie -
der bereit , allabendlich nach Beendigung der
Arbeit noch anderthalb bis zwei Stunden am
Bau der neuen Fertigungsstelle mitzuarbeiten .
Dnrch diesen freiwilligen Sottdereinsatz der
Gefolgschaft ist nunmehr die Einhaltung der
Bautermine und damit die Voraussetzung für
die Ausführung des Auftrages sicher -
gestellt . Das Verantivortungsbewußtsein
und die Einsatzbereitschaft deutscher Rüstungs -
arbeiter haben wieder einmal eine unüber -
windlich erscheinende Schwierigkeit gemeistert .

Villingen . ( Tödlicher Unfall .) Der
bei der Stadt beschäftigte Arbeiter August
Seitler wollte in der Nähe des Viehhofs zwei
Wagen aneinander koppeln . Auf der abschüsfi -
gen Straße kam einer der Wagen in Fahrt , so
daß Seitler eingeklemmt wurde « Den schweren
Verletzungen erlag der Verunglückte im Kran -
kenhaus .

Rheinwasserstände vom 4. Zun!
Konstanz 388 ( 4- 1 ) , Rheinfelden 221 (—3) ,

Breifach 218 (—2 ) , Kehl 287 (—2 ) , Straßburg
272 ( + —0) , Karlsruhe - Maxau 428 (+ 6) , Mann¬
heim 299 (- 1 ) , Eanb 187 ( + 7) .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 3» . Mai bis S . Juni 1948

gelten folgende Verdunkclnugszcite « :
Beginn : 2180 Uhr .
Ende : 4.50 Uhr . 4

Uinickau am Sberrheln
Ein Drittel mehr

O Karlsruhe . Die unermüdlichen Helfer des
KriegShilsswerks für das Deutsche Rote Kreuz ,
die NTV .- Walter , wurden durch einen schönen
Erfolg ihrer zweiten Hansfammlung in diesem
Sommer belohnt . Es wurden 1922 082.10 RM .
oder 189,87 Psg . je Hanshalt gezeichnet '

. Das
Borjahresergebnis betrug 1482 219.72 RM . , so
daß also eine Steigerung von 429 283.02 RM .
oder 31,32 v . H . erzielt wurde . Die Spitze hielt
der Kreis Waldshut mit 327,80 Pfg . je Haus -
halt . Die beste Leistungssteigerung mit 91,28
v. H . wies der elsässische Kreis Gebweiler auf .

Karlsruhe . lV e r k e h r s u n f a l l . ) In der
Wilhelmstraße löste sich am Donnerstagnach -
mittag nach 18 Uhr der zweirädrige Anhänger
eines Lieferautos und rollte gegen die Luisen -
straße ^in eine Gruppe von Kindern , die gerade
von dem Kindergarten gekommen waren und
die Straße überschreiten wollten . Sieben Kin -
der wurden verletzt , Lebensgefahr besteht nicht .
Die begleitende Schwester trug einen Ober -
schenkelbruch davon .

Karlsruhe . ( Hufbeschlag weiter ge -
sichert . ) Nach einem gemeinsamen Erlaß des
Reichsinnenministers und des Reichswirt -
schaftsministers wird die Ausübung des Huf -
und Klauenbeschlags in einem Betriebe , der
von der Ehefrau oder der Witwe eines zum
Wehrdienst oder zur Dienstpflichtleistung ein -
berufenen Hufbefchlagschmiedemeisters weiter -
geführt witd , bis zum Ablauf eines Jahres
nach Kriegsende nicht beanstandet , wenn die
Hufbeschlagarbeiten durch einen geprüften Huf -
beschlagschmied ausgeführt oder beaussichtigt
werden .

Viernheim . ( Fuhrwerk vom Zug er -
faßt .) Auf dem Bahnübergang am Lampert -
heimer Weg wurde bei Anbruch der Dämme -
ruug ein mit Bohnenstangen beladeneS , vo «
einem taubstummen Fuhrmann geführtes Fuhr -
werk eines hiesigen Fahrunternehmers beim
Passieren des Bahnübergangs von der Loko -
motive eines Zuges erfaßt . Der Fuhrmann
versuchte wohl im letzten Augenblick , die Pferde
zurückzureißen , doch wurde das eine von der
Lokomotive erfaßt , ein Stück mitgeschleift und
getötet, ' das andere Pferd wurde verletzt zur
Seite geschleudert , das Fuhrwerk umgeworfen
und beschädigt . Der Fuhrmann kam glücklicher -
weise mit dem Schrecken davon .

Neckarhause » . (Kind v o m Z n g getötet .)
Zwei dreijährige Kinder gingen von den nahe -
gelegenen Behausungen unbemerkt an den
Bahndamm . Dabei ist ein Junge bis an das
Bahngeleise geklettert und wurde durch das
Trittbrett eines vorbeifahrenden Zuges weg -
gestoßen . Nachbarn entdeckten ihn . In bewußt -
losem Zustand wurde er in das Krankenhaus
nach Heidelberg verbracht , wo er - seinen Ver¬
letzungen erlag .

Gendarmericbeamter niedergeschossen
Jhringen a . St. Der hier stationierte

Gendarmericbeamte Albert Gut kam in
Ausübung seines Dienstes durch Mörderhand
ums Leben . Er hatte einen verdächtigen Bur -
sehen festgenommen und wollte diesen in Ge -
wahrsam bringen . Dabei gab eS kurzen Auf¬
enthalt an einer geschlossenen Bahnschranke .
In diesem Augenblick streckte der Verhaftete
den pflichtgetreuen Beamten durch einen Re -
volverfchuß nieder . Der Getroffene , ein Mann
von 21 Jahren und Familienvater , wurde
schwerverletzt in die Freiburger Klinik gebracht
und ist tags daranf gestorben . Der Mörder
ging flüchtig .

Neustadt i . Schwarzwald . (8 7 2 Jahre
Brunnadern . ) Südöstlich von Bonndorf ,
zwischen den Orten Wellendingen , Dillendorf
und Wangen in einem Teitentale des Ehren -
bacheS liegt , 700 Meter über dem MeereSspie --
gel , das 180 Einwohner zählende Schwarz -
walddorf B r u n ii a d e rn , das feinen Namen
seinen „Brnnn - Adern "

, d . h . Quellen , zu ver -
danken hat . Nach dem von Diimge heraus¬
gegebenen Werk „Regesta Badensia " wird der
Ort unter dem Namen „Brnnnaderon " 1082, vor
rund 872 Jahren , erstmals genannt . Aus vor -
geschichtlichen Funden , die in der Umgebung
von Brunnadern gemacht wurden , ist zu
schließen , daß der Ort eine alemannische Sied -
lnngsgründnng ist . Bekannt ist Brunnadern
vor allem dnrch seinen Obstreichtum und seine
große Bienenzucht .

Ueberlingen a . S . ( D e r n a s s e T o d .) Beim
Baden im Andelshoser Weier , einem einige
Kilometer vom Bodensee entsernten Wasser , ist
ein Hilfsarbeiter ertrunken , obwohl er fchwim -
men konnte . Dieser Fall mahnt im besonderen ,
die für das Baden erlassenen Regeln zu be -
achten .

Meßkirch . ( Schwer verunglück t .) Beim
Abladen stürzte die Landwirtsehefrau Josefins
Lexle von Engelswies so unglücklich in der
Scheune , daß sie einen doppelten Bruch der
Wirbelsäule erlitt . Sic wurde ins Landes -
krankenhaus nach Sigmaringen gebracht .

vsnl < jetzt im Sommer
schon an denWinter !

2
Wie entdeckt man undichte

» Stellen an Herd und Ofen ?
Wo beim Herd oder Ofen Nebenluft eindringt , do
wird der Brennstoff verschwendet bis zum dop¬
pelten Verbrauch an Heizmaterial I Darum t Auf *
gepaßt und nachgesehen I Es ist ganz einfach I Mit
einer brennenden Kerze oder einem brennenden
Streichholz fahren wir an Herd und Ofen überall
entlang , wo Kacheln zusammenstoßen , an den Türen
und Luftklappen , über Herdplatte und Herdringel
Wo die Flamme dabei zum Herd oder Ofen hin¬
gezogen wird , da heißt das : „AchtungI NebenluftT
Vieles können wir dann gleich selbst mit Ofenkitt ,
Lehm oder Schamotte verschmieren — anderes kann
nur der Fachmann in Ordnung bringen . Aberi ge *
macht muß es in jedem Falle werdenI Beim Herd
möglichst sofort — beim Ofen vor dem Winter .
Darum : Bald diese einfache Prüfung vornehmen !
Sonst lacht zwar «Kohlenklau " — aber wir ver «
brauchen zuviel Brennstoff , statt sparsam zu kochen
und es später schön warm zu haben l

Wer jetzt sich etwas Mühe macht
1
,

im Winter über diesen lacht )
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